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Das Zaxenpaar in Potsdam.
Die Ankunft des ruſſiſchen Kaiſerpaares auf Station

Wildpark erfolgte geſtern Vormittag 11 Uhr mit Sonderzug.
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe waren zum Empfange
erſchienen: der Kaiſer in der Uniform ſeines ruſſiſchen
LeibGrenadierRegts. und die Kaiſerin, der deutſche Bot
ſchafter in Petersburg Fürſt v. Radolin, der ruſſiſche Botſchafter
in Berlin Graf v. d. OſtenSacken mit Gemahlin und den Herren der
Botſchaft, Staatsrath Timirjaſew, der ruſſiſche Propſt Maizew.
Sobald der Zug hielt, begaben der Kaiſer und die Kaiſerin
ſich zu dem Salonwagen, dem zuerſt Kaiſerin Alexandra
Feodorowna und dann Kaiſer Nikolaus entſtiegen,
während die kaiſerlichen Kinder im Wagen blieben.
Die Begrüßung war äußerſt herzlich. Die Kaiſer
und die Kaiſerinnen umarmten und küßten ſich
gegenſeitig wiederholt; dann begrüßte Kaiſer Wilhelm
die Kaiſerin Alexandra durch Handkuß und ebenſo der Kaiſer
von Rußland die Kaiſerin Auguſte Viktoria. Hierauf wandte
ſich Kaiſer Wilhelm dem Miniſter des Aeußeren Grafen Mu-
rawiew zu, begrüßte ihn herzlich und unterhielt ſich mit ihm
einige Zeit; das Gleiche that die Kaiſerin. Drr Kaiſer von
Rußland unterhielt ſich inzwiſchen mit dem Botſchafter Fürſten
v. Radolin. Nach gegenſeitiger Vorſtellung des Gefolges ſchritten
die Majeſtäten die Front der Ehrenkompagnie ab, während
die Regimentemuſik die ruſſiſche Nationlhymne ſpielte. Nach
dem Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie fuhren die Majeſtäten
nach dem Neuen Palagis, auf dem ganzen Wege von dem
zahlreich erſchienenen Publikum begeiſtert begrüßt. Kaiſer
Nikolaus trug die Uniform des Alexander Garde Grenadier-
Regiments. Am Neuen Palais empfing den Zaren die
Leibkompagnie des 1. Garde Regiments zu Fuß mit
der ruſſiſchen Nationalhymne. Jn mehreren Wagen
kamen kurze Zeit ſpäter einige Diener mit dem für den r
ſtündigen Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſerpaares nöthigen
Gepäck. Die meiſten im Gefolge des Zarenpaares reiſenden
Perſonen blieben im Zuge, der bald nach einem Nebengeleiſe
geleitet und von Schutzleuten und „Geheimen“ umgeben wurde.
Die ruſſiſchen Köche nahmen einige Ladungen Speiſewaaren in Em-
pfang. Sie haben für 60 Perſonen zu ſorgen, während für die drei
kleinen Großfürſtinnen zwei im Hofzug mitgeführte Holländer
Kühe die nöthige Milch liefern. Die drei kleinen Groß-
fürſtinnen blieben zunächſt im Zuge, wurden aber um 2 Uhr
nach dem Neuen Palais gebracht auf Bitten der Kaiſerin Auguſte
Viktoria, welche ſie zu ſehen wünſchte.

Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats
miniſter Grafen von Bülo w, fand ein Frühſtück ſtatt, an
dem der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Graf Murawiew,
der ruſſiſche VBotſchafte Graf Oſten-Sacken und
Gemahlin, Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der
deutſche Botſchafter in Petersburg Fürſt Radolin und
Gemahlin, der ruſſiſche Militär-Attachee Prinz Engalitſcheff und
der ruſſiſche Botſchaftsrath v. Boulatzell theilnahmen.

Jm Neuen Palais bei Potsdam fand Mittags 1x Uhr
eine Familienfrühſtückstafel für den Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland, ſowie eine Marſchalltafel ſtatt.

Nachmittags unternahmen die deutſchen und die ruſſiſchen
Najeſtäten eine Spazierfahrt durch den Park von Sangsſouci

nach der ruſſiſchen Kolonie und trafen gegen 4 Uhr vor dem
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs III. ein. KaiſerNikolaus legte am Sarge einen großen Kranz aus Lorbeer
nd Eichenzweigen mit Veilchen, Maiblumen und Tuba-

roſen nieder. An dem Kranz war eine Schleife aus ſchwarzen,
weißen und gelben Bändern befeſtigt. Ta es inzwiſchen
dunkel geworden war, wurden aus der benachbarten Friedens
kirche die großen Altarleuchter herübergeholt und im
Mauſoleum angezündet. Beide Herrſcherpaare blieben ſodann
etwa zehn Minuten in ſtiller Andacht im Mauſoleum allein.Hierau beſtiegen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Nikolaus zuſammen

einen Dogcart, Kaiſer Wilhelm ergriff die Zügel und fuhr nach
dem Neuen Palais zurück. Die beiden Kaiſerinnen folgten in
einem offenen Zweiſpänner nach.

Um 6 Uhr empfing der Kaiſer den ruſſiſchen Miniſter des
Aeußeren, Grafen Murawiew, in halbſtündiger Audienz
in Gegenwart des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts,
Staatsminiſters Grafen v. Bülow.

Abends fand im Neuen Palais ein Diner ſtatt, an welchem
der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Umgebungen, das dienſtthuende Hauptquartier, die anweſenden Perſien und Ober-
hofchargen, die Kabinetschefs, der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland mit Gefolge, die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft
in Berlin, die in Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten, der
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, die Staatsminiſter von
ar Graf von Bülow, von Goßler und Andere theil
nahmen.

Um 9 Uhr 10 Min. reiſten die ruſſiſchen Majeſtäten von
Potsdam wieder ab der Kaiſer gab ihnen das Geleit bis zum
Bahnhof Charlottenburg, wo das KaiſerAlexanderGarde
GrenadierRegiment und das 2. GardeDragonerRegiment
Aufſtellung genommen hatten.

Die Löſung der Samoafrage.
Samoa bleibt uns erhalten, das iſt die erfreulicheLöſung der Samoafrage.

Unſere Meldung, daß es gelungen ſei, Deutſchland
die Vorherrſchaft auf Samoa zu ſichern, hat jetzt, wie

wir geſtern ſchon telegraphiſch kurz meldeten, ihre amtliche
Beſtätigung gefunden. Das Auswärtige Amt giebt
bekannt, daß England auf jedes Anrecht an
den Samoa-Jnſeln verzichtet hat.Deutſchland erhält die beiden Hauptinſeln Upolu und
Savaii, Amerika die Jnſel Tutuila und ihre Nebeninſeln.
Die Entſchädigung, welche England für ſeinen Verzicht
von Deutſchland erhält, wiegt, ſoweit die Tinga Jnſel,
Savage Jsland und die beiden Salomon Jnſeln in Be-
tracht kommen, die Befeſtigung und Erweiterung
unſerer Stellung zum Mindeſten auf. Dagegen läßt ſich
die Tragweite der bezüglich des Hinterlandes von Togo ge
troffenen Abmeſſungen erſt nach genauerer Prüfung der geo-
graphiſchen Verhältniſſe beurtheilen, erfreulich iſt jedenfalls, daß
von einer Abtretung von Deutſch-Togo nicht die
Rede iſt und daß durch die Abgrenzung der Jntereſſen-
ſphäre in der ſogenannten neutralen Zone künftigen
Streitigkeiten und Eiferſüchteleien vorgebeugt iſt.
Der bedingte Verzicht endlich auf unſere exterritorialen Rechte
in Sanſibar, der durch den Kolonialrath bereits gut geheißen
iſt, wird, nachdem nun einmal Sanſibar an England gefallen
iſt, zu ertragen ſein, falls die Neuregelung der beiderſeitigen
kolonialen Beſitzverhältniſſe unſere Beziehungen zu England zu
vertrauensvolleren geſtaltet, als ſie bisher ſein konnten.

Der Vertrag mit England wird in folgender Form offiziell
bekannt gegeben

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Großbritannien iſt unter
Vorbehalt der Zuſtimmung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika ein Abkommen getroffen worden wonach unter Aufhebung

der Samoa Akte die beiden Samoa Inſeln Upolu und
Savaii ſowie die anliegenden kleinen Jnſeln als
freies Eigenthum an Deutſchland, die Jnſeln Tutuila und
ihre Nebeninſeln an Amerika fallen. England verzichtet auf jedes
Anrecht auf die SamoaJnſeln. Deutſchland verzichtet auf alle An
ſprüche an die Tonga Inſeln und Savage-Jsland zu Gunſten Eng-
lands und tritt die beiden öſtlichen Salomon Inſeln Choiſeul und
Jſabel nebſt ihrer inſularen Umgebung an England ab. Die beiderſeitigen

konſulariſchen Vertretungen auf den Samoa und Tonga Inſeln kommen

bis auf Weiteres in Fortfall. Deutſchland hat ferner dieſelbe Berechtigung
wie die engliſchen Unterthanen zur freien und unbehinderten An
werbung eingeborener Arbeiter in der geſammten im engliſchen
Beſitze befindlichen Salomon Gruppe einſchließlich Choiſeul
und Jſabel. Gleichzeitig iſt eine Vereinbarung zwiſchen
den beiden genannten Mächten getroffen worden, wonach
die ſog. neutrale Zone im Hinterlande von Deutſch-Togo und
der engliſchen Goldküſten-Kolonie in der Weiſe getheilt wird, daß die
Grenze zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen Gebite
durch den Dakafluß bis zu deſſen Schnittpunkt mit dem
neunten Breitengrade und von da durch eine von einer ge
miſchten Kommiſſion noch feſtzuſtellende Linie nach Norden
gebildet wird. Es beſteht dabei der Vorbehalt, daß die Länder Mam
pruſi und Gambaca an England, die Länder Yendi und Chakoſit an
Deutſchland fallen. Endlich iſt ein Verzicht auf die bis zum Ablauf
unſeres Handelsvertrages im Jahre 1902 währenden Exterritorialitäts-
rechte in Zanzibar ſeitens Deutſchlands gemäß einem Beſchluß
des Kolonialrathe mit der Maßgabe zugeſagt worden,
daß dieſer Verzicht erſt mit dem Zeitpunkte in Kraft tritt, wenn
auch die übrigen Nationen zu Gunſten Englands ihre exterritorialen
Rechte in Zanzibar aufgegeben haben.

Zu dem Abkommen wird bemerkt, daß die Zuſtimmung der
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika dazu als ge
ſichert erſcheinen darf.

Zugleich iſt zwiſchen Deutſchland, Großbritannien und den Ver
einigten Staaten von Nordamerika eine weitere Vereinbarung dahin
getroffen worden, daß die Frage der Entſchädigungsanſprüche für alle
in Samoa gelegentlich der letzten Wirren erlittenen Kriegsſchäden
einem unparteiiſchen Schiedsgericht unterbreitet werden ſoll. Dieſes
wird darüber zu entſcheiden haben, welche Entſchädigungsanſprüche
als gerechtfertigt anzuerkennen und von wem ſie zu bezahlen ſind.

Jn Waſhington wurde am Dienstag ein Vertrag unter
zeichnet, welcher die aus dem Bombardement von
Samoag durch britiſche und amerikaniſche Kriegsſchiffe ent
ſtandenen Entſchädigungsanſprüche dem Schieds-
ſpruche des Königs von Schweden unterbreitet. Der
Vertrag bedarf der Genehmigung des Senats.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. November.

Der Kaiſer begab ſich am Dienstag nach dem Jagd
ſchloß Grunewald und kehrte von da zu Pferde nach dem
königlichen Schloſſe in Berlin zurück. Nachdem er Regierungs
geſchäfte erledigt hatte, begab er ſich nach dem Offizierkaſino
des 1. GardeFeldartillerieregiments, wo ein Abſchiedseſſen für den
Oberſt Heintze von Krenski ſtattfand. Um 1 Uhr traf er
wieder im Neuen Palais ein. Geſtern früh von 9 Uhr ab
hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
und begab ſich ſodann zum Empfange des Zarenpaares nach
der Wildparkſtation. Tags zuvor hatte der Kaiſer bei den
militäriſchen Meldungen auch die des Prinzen Johann
Georg von Sachſen und des Prinzen Miouel von
Braganza entgegengenommen.

Daß der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin und den beiden
jüngſten Prinzen nach England reiſen wird, haben wir geſter
berichtet. Auf der Rhede von Spithead wird zum 17. No-
vember ein großes Geſchwader von Schlachtſchiffen und Kreuzern,
darunter Schiffe des neugebildeten fliegenden Geſchwaders,
zuſammengezogen, welches den Kaiſer bei deſſen Ankunft in
Portsmouth am 20. d. M. begrüßen ſoll.

Anläßlich des Beſuches des Prinzen Albrecht in Spanien
ſandte Kaiſer Wilhelm an die Königin Marie Chriſtine ein
Telegramm, vorin er ſeinen Dank ausſpricht für die Aufmerk-
ſamſeiten, die ſeinen Geſandten erwieſen werden. Dienſtag Vor
mittag beſuchten die Prinzen eingehend das weltberühmte Prado-
Muſeum und bewunderten beſonders die Werke Velasquez'. Nach
dem Frühſtück fuhren ſie in zehn offenen Wagen mit der königlichen
Familie und der hohen Dienerſchaft nach Buen Retiro, ſodann
beſuchten ſie die königliche Gobelinfabrik. Um ſechs Uhr
Nachmittags empfingen die Prinzen im Palaſt alle in Madrid an
weſenden auswärtigen Botſchafter, Geſandten Attachees und
BotſchaftsSekretäre. Geſtern Abend fand eine Galavorſtellung im
königlichen Opernhaus ſtatt.

Wie die „Poſt“ erfährt, dürfte die in Vorbereitung be
griffene neue Flottenvorlage nur Beſtimmungen betreffs der
Stärke unſerer Flotte, nicht jedoch hinſichtlich des Zeit
punktes, bis zu dem dieſe erreicht werden ſoll, enthalten. Was
die Bewilligungen für den Ausbau der Marine anbelangt, ſo
wird es den geſetzgebenden Faktoren überlaſſen bleiben, dieſe
der politiſchen und finanziellen Lage des Reiches in jedem
Jahre anzupaſſen.

Zur Kölner Erzbiſchofswahl. Die Meldung, Biſchof
Simar würde nur die erzbiſchöfliche Würde in Köln annehmen
wenn ihm von Rom aus der Befehl zugehe, iſt nach der „Rhein.
Weſtfäl. Ztg.“ ein Vorbehalt ohne praktiſche Bedeütung,
da es feſtſteht, daß Dr. Simar im bevorſtehenden Konſiſtorium in
Rom als Erzbiſchof von Köln proklamirt werden wird. Die Ueber
ſiedelung wird kurz nach Neujahr erwartet.

Der in letzter Zeit viel genannte vortragende Rath im
Staatsminiſterium, Geheimer Ober-Regierungsrath Freiherr

v. Broich, iſt, wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, in den Ruhe-
ſtand getreten.
Beſtimmtes.

Jn welcher Faſſung der Geſetzentwurf über die Ab-
änderung des Gemeindewahlrechts dem Landtage zugehen
wird, ſteht noch nicht feſt. Die Anſichten des Miniſters des
Jnnern, Herrn v. Rheinbaben, über den Gegenſtand
weichen, wie ein Berliner Blatt erfährt, mehrfach von denen
ſeines Amtsvorgängers ab. Zunächſt dürften die Provinzial
behörden über die Vorlage gehört werden; Herr v. d. Necke
hatte dieſelben, obgleich er die Einbringung des Entwurfs im
Landtag in der bekannten Weiſe verzögerte, zu gutachtlichen
Aeußerungen nicht aufgefordert.

Dem Reichstage ſoll, wie jetzt entſchieden worden iſt, der
Entwurf eines Reichsſenchengeſetzes zugehen.

Ausſchlaggebend für dieſe Entſcheidung war, der „Rh.-Weſlf. Z.“
zufolge, die Thatſache, daß die Rechtsgiltigkeit der Polzeiverordnungen
über die Anzeigepflicht für Cholera in einzelnen Staaten mit Erfolg

Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch nichts

angefochten worden iſt und daß auch das Berliner Kammergericht in
dieſem Sinne für Preußen entſchiedene Preu hat. Der Entwurfdürfte ſich im Weſentlicheni darauf beſchränken, für dasganze Reichsgebiet die Anzeigepflicht bei beſtimmten anſtecken
den Krankheiten, insbeſondere bei der Cholera und der
orientaliſchen Peſt, feſtzuſetzen. Von einem ſo umfaſſenden
Entwurf, wie er zu Anfang dieſes Jahrzehntes dem Reichstage vor
gelegt worden iſt, wird man diesmal angeſichts der Schwierigkeit,
hierüber zu einer allgemeinen Verſtändigung zu gelangen, ab
ſehen, da es darauf ankommt, eine thatſächliche und unter
Umſtänden recht bedenkliche Lücke in der Geſetzgebung
baldigſt auszufüllen. Wenn auch die Peſtgefahr für das
Deutſche Reich vorläufig in weiter Ferne ſteht und bei unſeren
hygieniſchen Zuſtänden auch in Zukunft ziemlich ausgeſchloſſen
erſcheint, ſo können dennoch vereinzelte Peſtfälle jeden Tag nach
Deutſchland verſchleppt werden. Es erſcheint deshalb dringend
geboten, ſich hiergegen rechtzeitig zu rüſten und die Möglichkeit zu
ſchaffen, jederzeit einheitliche und wirkſame Schutzmaßregeln für das
ganze Reichsgebiet zu treffen. Das allein iſt der Zweck der zu
erwartenden Vorlage, die augenblicklich im Reichsamt des Innern
unter der maßgebenden Mitwirkung des Reichsgeſundheitsamtes und
auf Grund der dort kürzlich abgehaltenen Berathung mit hervor
ragenden Sachverſtändigen fertiggeſtellt wird.

Die Einweihung des ſtaatlichen Seruyminſtituts fand
geſtern Mittag in Frankfurt a. M. in Gegenwart von Vertretern
der Stadt und der Regierung, des Kultusminiſters Dr. Studt,
des Oberpräſidenten Frhrn. von Zedlitz, des Generals
von Lindequiſt und Vertretern der mediziniſchen Fakul-
täten der Univerſitäten Marburg und Gießen ſtatt. Kultusminiſſer
Dr. Studt führte aus, die Feier ſei ſür die Weiterentwicklung der
Heilkunde von Bedeutung und zugleich ein Ehrentag für Frankfurt.
Er danke der Stadt und ihrem Vertreter Namens der Regierung und
übernehme den Bau mit dem Wunſche, daß dies Haus der Aus
angspunkt der Wiſſenſchaft und Forſchung werden möge. Der
iniſter verlas einen kaiſerlichen Erlaß, wonach die

Proſeſſoren Schmidt Metzler und Weigert zu Geheimen Medicinal-
räthen ernannt werden, und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Der Finanzminiſter Dr. von Miquel ſandte ein Glückwunſch
telegramm.

Poluniſche Uebergriffe. Wie aus Poſen berichtet
wird, iſt es zu einem bemerkenswerthen Zwiſchenfall in
Rawitſch bei der Rekruten-Vereidigung gekommen.
Dort mußte nämlich der dienſthabende Offizier bei der Auf-
ſtellung der Fahne in der Kirche die Uebergriffe des katho-
liſchen Propſtes zurückweiſen. Die Unterſuchung des Falles iſt
eingeleitet.
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Kein ſchwediſcher Zwiſchenfall. Jin Kieler Hafen
ſoll jüngſt ein deutſches Kriegsſchiff einem ſchwediſchen

ahrzeug durch die Takelagegeſchoſſen haben, weil letzteres
Schiff unterlaſſen hatte, die Flagge zu hiſſen. Auf Grund

dieſer Meldungen hatte die ſchwediſch norwegiſche Geſandtſchaft
in Berlin nähere Erkundigungen einziehen laſſen, woraus ſich
Folgendes ergiebt:

Es war in letzter Zeit in Kiel wiederholt bemerkt worden, daß
Handelsfahrzeuge beim Paſſiren von Kriegsſchiſfen im Gebiet des
Kriegshafens unterließen, die Nationalitätsflagge zu zeigen, und in
Folge deſſen war Befehl gegeben worden, darauf zu achten, daß die
geltenden Vorſchriften ſtreng beagchtet würden. Am Freitag, den 20.
Oktober, paſſirte der ſchwediſche Schooner „Jakob“ am Auslauf des
Kieler Hafens das zwiſchen Friedrichsort und Bülk
manöverirende Artillerieſchulſchiff riedrich Karl“, ohne die
Flagge zu hiſſen. Da das ſchwediſche Schiff ziemlich groß war,
nahm man an Vord des „Friedrich Karl“ an, daß der Kapitän mit
dem internationalen Signalweſen vertraut war, und ſignaliſirte ihm
auf 600 Meter Abſtand, die Flagge zu hiſſen, doch ohne Erfolg.
Nun ſteuerte der „Friedrich Karl“ längs der Seite des Schooners
auf 30 Meter Abſtand, und man rief dem Kapitän auf Engliſch zu,
die Flagge zu zeigen. Da dieſer Aufforderung nicht Folge gegeben
wurde, feuerte man vom Kriegsſchiff einen b lin den Schuß und einen
ſcharfen Schuß vor dem Bug des Schooners ab. Trotzdem wurde
nicht die Flagge gehißt, worauf man dem Kapitän auf Schwediſch
zurief, wenn dies jetzt nicht geſchehe, würde man auf das Schiff
ſchießen. Nun endlich hißte der Schooner die Flagge. In ähnlicher
Weiſe wurden am ſelben Tage noch drei andere Fahrzeuge, zwei
deutſche und ein ruſſiſches, an ihre Pflicht erinnert.

Die Meldung, daß der ſchwediſche Schooner eine Kanonen
kugel in die Takelage erhalten habe, iſt alſo unwahr.

Parlamentariſches.
Die Wahl in Eytzlingen. Das Ergebniß der Stichwahl

im 5. württembergiſchen Reichstagswahlkreis wird im „Staatsanz. für
Württemberg“ bekannt gemacht. Danach erhielt der Sozialdemokrat
Schlegel 11 345, der Nationalliberale v. Geß 10689 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt. In der Stichwahl ſcheint ſich hiernach
bezeichnender Weiſe die Hauptmaſſe der volksparteilichen
Stimmen dem Sozialdemokraten zugewendet zu baben.

Bei der auf den 16. Dezember anberaumten Reichstags
erſatzwahl in Germersheim werden Nationaäl-
liberale und der Bund der Landwirthe vorausſichtlich
gemeinſam vorgehen und entweder den früheren Landtags
abgeordneten Lichtenberger oder den Landtagsabgeordneten
Diehl Annweiler aufſtellen. Das Centrum will an Stelle des
früheren Kandidaten Pfarrer Keßler-Herxheim den Bürgermeiſter
Raumann-Hördt aufſtellen.

Der Krieg in Südafrika.
Jn London weiß man wieder allerhand von engliſchen

Erfolgen zu berichten doch kennzeichnen ſich dieſe Mel-
dungen zweifellos als Lügenmeldungen. Speziell beziehen ſich

dieſe Tatarennachrichten auf die Kämpfe bei Ladyſmith
am letzten Donnerstag und Freitag. Daß dieſe unerheblicher
Natur waren und die Einſchließung von Ladyſmith unverändert
fortbeſteht, hat der bereits mitgetheilte amtliche Bericht des
Generals White außer jeden Zweifel geſtellt, zumal durch die
Angabe, daß der General ſeinerſeits nachher um eine Waffenruhe
erſucht hat. Wie man ſich in England über dieſe Thatſachen
leichten Herzens hinwegſetzt, zeigen folgende Telegramme:

Eſtcourt (Natal), 5. Nov. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Ueber das Gefecht vom Freitag ſüdlich von Ladyſmith
iſt heute folgende, die früheren Nachrichten beſtätigende Meldung
eingegangen Eine britiſche Diviſion unternahm eine Relognos-
zirung zu dem Zwecke, die vom Feinde angegriffene engliſche Ab
theilung in Colenſo zu entſetzen. Die Jnfanterie griff die auf den
Groblers Kloof Hügel in feſter Stellung befindlichen
Buren an, und trieb ſie in der Richtung nach dem Tugela-Fluſſe in
die Ebene herab. Danach führte die Kavallerie eine vorzügliche
Flankenbewegung aus und unternahm gegen den Feind einen nahezu
vernichtenden Angriff. Ueberall in der grasbewachſenen Ebene liegen
gefallene Vuren. Zur Wiederherſtellung der Bahnlinie iſt ein
gepanzerter Zug von Eſtcourt nach Colenſo abgegangen. Am Sonn-
abend iſt, wie man annimmt, kein Gefecht geweſen, da keine Schüſſe
gehört wurden.

London, 8. Nov. „Daily News“ melden aus Kapſtadt
vom 4. d. M. Aus Johannesburg wird berichtet, nachdem die
Nachricht von dem Unfall der Buren bei Elandslaagte dort ein-

etroffen war, wurde nahezu die geſammte Spezialpolizeitruppe des
Rands mit Kanonen vom Randfort nach der Front geſandt.
Das Fort wurde mit einer Kanone und einer Beſatzung von
20 Mann zurückgelaſſen. Dasſelbe Blatt meldet aus amtlicher
Quelle, ſehr beträchtliche Verſtärkungen für Südaftika ſollen
ſofort ausgerüſtet werden, ſodaß eine weitere Diviſion, wenn
nöthig, auf Befehl ſofort abzugehen bereit ſei. „Daily Telegraph“
berichtet aus Pietermaritzburg vom 4. November General French
hätte ſich in Durban nach der Kapkolonie einrgeſchifft. „Daily
Mail“ meldet, ein zweites und drittes Armeckorps ſollen mobiliſirt
werden.

Etwas zuverläſſiger klingt folgende Meldung:
London, 8. November. Der „Standard“ meldet aus Ladyſmith

vom Freitag Das Bombardement wurde am Donnerstag früh er-
neuert. Der Feind war ſtark verſchanzt auf den halblreisförmig die
Stadt beherrſchenden Hügeln. Tas Bombardement der ſchweren
Geſchütze wurde unterſtützt von dem Feuer der Feldartillerie. Das
Feuer war zuerſt vereinzelt und hauptſächlich gegen die Stellung
der Marinegeſchütze gerichtet. Das Bombardement wurde während
der Auswechſelung der verwundeten Gefangenen ſuspendirt.
inſere Leute wurden von den Buren hereingebracht. Das

Feuer der Buren war unwirkſam nur zwei unſerer Leute
wurden getödtet und wenig Schaden an Eigenthum
angerichtet. Freitag früh 6 Uhr wurde das Bombardement
erneuert und nahm bis Mittag zu. Die Buren halten ihre früheren
Poſitionen. Das Hauptquartier war in großer Gefahr durch die
Granaten. Zwei Granaten krepirten im Hoſpital auf dem Markt-
platz. Eine Anzahl Buren wurde Freitag durch Kavallerie, berittene
Jnfanterie und zwei Batterien Feldartillerie gefangen.

Aus Betſchuanaland liegen nur zwei Meldungen
vor, die nicht weniger als zwei Wochen alt ſind

London, 8. Nov. Die Buren bombardirten Mafeking am
24. und 25. Oktober 36 Stunden lang, wobei ſie 300 Schüſſe ab-
gaben. Am 25. verſuchten ſie unter dem Schutze des Artilleriefeuers
einen Angriff und drangen bis in nahe Schußweite vor. Sie er
litten viele Verluſte durch die Maximgeſchütze und wurden zurück-
getrieben. Die britiſchen Verluſte waren gering.

London, 8. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Mafeking vom
26. v. Mts. Nach einem mehrtägigen Bombardement aus 9 Kanonen,
welche wenig Schaden anrichteten, machten die Buren geſtern den
entſchloſſenen Verſuch, die Stadt zu ſtürmen, wurden
aber ſchließlich zurückgeſchlagen und zogen ſich in
panikartiger Flucht zürück. Eine Anzahl Leute wurde über
die gelegten Minen getrieben, welche explodirten und ſie nach allen
Richtungen zerſprengten. „Daily Telegraph“ berichtet aus Pieker
maritzburg vom Sonnabend, General Joubert zog heute ſeine Truppen
aus der Umgebung von Colenſo zurück, woſelbſt die Buren gegen
wärtig nur RÄußenpoſten haben. Die Zurückziehung der Truppen
wird den ſchweren Verluſten von Ladyſmith zugeſchrieben

Jnzwiſchen ſcheint ſich Ladyſmith noch immer zu
alten, die Gefechte werden fortgeſetzt, wie folgende Meldung
arthut:

Nov.geht n 8 d i u d e deckt r

verließ das Lager, eskorkirt von Abtheilungen bhritiſcher Earob'niere
zu Pferde und der Feldabtheilung der Natalpolizei. Tie Leitimmung
derſelben iſt noch unbekannt. Heute früh iſt in der
Richtung auf Colenſo Geſchützfeuer vernommen
worden. Der Feind hat zweifellos die Beſchießung von Ladyſmith wieder aufgenommen.

Weiter wird telegraphirt:
London, 8. Nov. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ vom

6. d. Mts. aus Coles berg gemeldet wird, iſt dort die Nachricht
eingegangen, daß 3000 Buren, begleitet von einer
ſtarken Artillerieabtheilung mit Schnellfeuergeſchützen
ſchweren Kalibers, von Pretoria zur Sicherung der Südgrenze
des Oranje-Freiſtaates nach dort aufgebrochen ſind.

London, 8. Nov. Der holländiſche Dampfer „Friesland“ iſt
heute bei den Seychellen vor Anker gegangen, um dort Kohlen ein
zunehmen. Der Dampfer wird ſodann nach der Delagoa-Bai weiter
gehen.

Kapſtadt, 5. Nov. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Die in der Kapkolovie anfäſſigen Holländer beobachten eine neutrale
Haltung, es ſteht indeſſen zweifellos feſt, daß ſich viele Holländer in
Betſchuanaland den Buren angeſchloſſen haben.

„Madrid, 7. Nov. Meldung der „Agence Havas.“) Jn
politiſchen Kreiſen leugnet man daß Verhandlungen im Gange
ſeien, welche auf eine IJntervention Spaniens in der Transvaalfrage
hinzielen. Die Regierung beobachtet eine durchaus
neutrale und korrekte Haltung, obwohl die öffentlicheMeinung, welche England hauptſächlich für den Krieg zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten verantwortlich macht, mit
Aeußerungen ihrer Sympathie für die Buren nicht zurückhält. So
beſchloß z. B. der Gemeinderath von Valenciag, die Vuren zu ihren
Erfolgen zu beglückwünſchen.

Durban, 5. Nov. Meldung des Reuter'ſchen Burcaus.“)
Man glaubt hier, daß der Einmarſch der Buren in das Zululand
nicht auf den Jngwavuma-Bezirk beſchränkt bleiben werde, daß viel
mehr auch andere Bezirke in gleicher Weiſe überfallen werden würden.
Schalk Burger iſt mit 1300 Mann aus Swaiſland in Vryheid ein-
getroffen, Man glaubt, er beabſichtige ebenfalls in
Zululand einzumarſchiren. Die Vorkehrungen für
die Vertheidigung von Pietermaritzturg nehmen einen raſchen Fort
gang. Eine aus dem Unter Tugela Diſtrikt hier eingetroffene
Perſönlichkeit ſpricht in der anerkennendſten Weiſe von den glänzen
den Leiſtungen der zu den berittenen Schützen des UmvotiDiſtriltes
gehörigen deutſchen Freiwilligen.

Ueber die bisherigen Verluſte der Briten in Süd-
afrika wird in einem engliſchen Blatt folgende Ueberſichts
tabelle aufgeſtellt

Getödtet Verwundet Vermißt
Mafeking, 15. Oktober. 2 17
Glencoe, 20.-26. Oktober 48 219 208Elandslaagte, 21. Oktober 51 213 55
Crocodile River, 22. Oktober 2 3 4Rietfontein, 24. Oktober. 12 104 2Kimberley, 24. Oktober 3 21
Ladyſmith, 28. Okt. bis 2. Nov. 60 241 481
Annähernder Verluſt bei

Nicholſons Neck. J S 316Andere Verluſte 2 cGeſammtverluſt 180 818 1014
2012

Dieſer Tabelle liegen die offiziellen Angaben, die
vom britiſchen Kriegsminiſterium kommen, zu Grunde.

Telegramme.
Berlin, 9. Novbr. Der Kaiſer verlieh dem Staats

ſekretär Grafen von Bülow das Großkreuz des Rothen
Adler Ordens und überreichte ihm dasſelbe noch vor dem zu
n des ruſſiſchen Kaiſerpaares gegebenen Feſtmahl per-
önlich.

Berlin, 9. November. Wie die Morgenblätter melden,
iſt am Dienstag Abend in Carlshorſt ein großes Spielerneſt
ausgenommen worden. 52 Perſonen wurden verhaftet. Die
Polizei beſchlagnahmte eine größere Summe Geld.

Kattowitz, 9. Nov. Jm Nachbardorfe Granica wurde
ein Geldverleiher in ſeiner Wechſelſtube überfallen und durch
Meſſerſtiche getödtet. 14000 Gulden wurden geraubt. Von
dem Thäter fehlt jegliche Spur.

London, 9. Nov. Die Blätter melden, daß eine bedeut-
ſame Kabinetsrathſitzung bevorſtehe, worin die Frage der
Mobiliſirung eines oder zweier Armeekorps erwogen werden ſoll.

London, 9. Nov. Geſtern Abend 8 Uhr ereignete ſich
im Zwiſchendeck des Transportſchiffs „Canning“ eine Exploſion.
Das Feuer wurde nach ca. 2 Stunden gelöſcht. Der Schaden

ein beträchtlicher ſein. Das Schiff ſollte heute in See
gehen.

Aus Nah und Fern.
Zum Tode D. Fabers. Aus Berlin, 7. Nov., wird ge

ſchrieben: D. Ernſt Faber, deſſen am 26. September in Tſin-
tau (Kiautſchau) erfolgten Tod wir bereits mitgetheilt
haben, iſt, wie jetzt aus Kiautſchau geſchrieben wird, ein Opfer
des dortigen Klim as geworden, dem ſeine durch frühere Er-
krankungen geſchwächte Geſundheit nicht gewachſen war. Als ſeine
Krankheit eine ſchlimme Wendung nahm, ſchickte Prinz Heinrich
von Preußen der gerade in Tſintau anweſend war,
ſeinen Leibarzt Dr. Reich, der ſofort alle Vorkehrungen traf, um das
Leben des verdienten Mannes zu erhalten. Aber alle ärztliche Kunſt
war vergeblich. Am Abend des 26. September entſchlief D. Faber
ſanſt. Die Beerdigung erfolgte ſchon am 27. September. Sie war
im hohen Grade ehrenvoll. Prinz Heinrich war perſönlich
zugegen ebenſo alle Beamten in Tſintau und ein großer Theil
der deutſchen Kolonie. Die Begräbnißrede hielt Miſſionar Pfarrer
Wilhelm über Römer 14, 7--8.

Wüſte Straßenſzenen. Die Eröffnung der neuen elektriſchen
Straßendahn in Fiume hat Anlaß zu wüſten Straßenſzenen
zwiſchen der Polizei und den Autonomiſten gegeben. Die Jnſchrift
im Jnnern der Waggons iſt ungariſch und italieniſch, nach
außen aber nur italieniſch. Die Autonomiſten und der Pöbel
bewarſen um Mittag die Wagen und vertraten ihnen den
Weg. Poliziſten rückten aus, konnten aber die Menge
erſt zerſtreuen, als ſie den Säbel zogen. Elf Perſonen ſind
verhaftet, mehrere verletzt. Abends erneuerten ſich die Tumulte, wo
bei zehn Perſonen verhaftet wurden.

Skandal im Theater. Man berichtet aus Paris, 8. Nov.
Gegen den Direktor des Theatre Français, Claretie, wurde geſtein
Abend im Theater wegen der Haltung Clareties in der Dreyfus-
ſache eine feindſelige Kundgebung veranſtaltet. Jm zweiten Akte
riefen mehrere Zuſchauer: „Nieder mit Claretie“, „Nieder mit den
Juden, Hoch die Armee Andere Zuſchauer nahmen für Claretie
Partei. Die Theaterleitung mußte den Beiſtand der Polizei an
rufen, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Der Hauptſchreier wurde
verhaftet.

Schwerer Unglücksfall. Der Telegraphiſt Dickmann iſt ver
gangene Nacht auf dem Rangirbahnhof von Rothenburgsort,
als er neben der Weiche ſtand, von dem Rangirzug todtgefahren
worden.

Geſtrandet. Der kleine Kreuzer „Jag d“ iſt bei einer Uebungs
fahrt in der Eckernförder Föhrde geſtrandet. Das Schiff wurde ab

bracht, ohne Schaden genommen zu haben.v v. e reſter Vlau Piecolo meldet: An Bord des

vier prſir chtige E. feantanten vorgeko men ſein. Die „VBer nie
ſoll zuerſt Finme an. auſen und dann in Trieſt einlaufen. Das B'att
weiſt auf die Gefahr einer Peſtverbreitung durch Schiffsratten hin.
Auch aus Alexandria wird ein neuer peſtverdächtiger Fall
gemeldet.

Berliner Chronik.
Bei den geſtrigen Stadtverordneten wahlen der erſten

Abtheilung wurden durchweg die liberalen Kandidaten gewählt.Feſtgenommen iſt 3 von der Kriminalpolizei ein Hoch-
ſtapler, der in verſchiedenen Städten Schwindeleien aller Art verübt
hat. Er führte mehrere Namen und nannte ſich mit Vorliebe
v. Bockum-Dolffs. Zuletzt ſuchte man ihn von Hannover aus
wegen Fälſchung von Wechſeln und anderen Urkunden.

Gefunden geſtohlen. Von dem auf dem Feruſalemer
Kirchhof beſchäftigten Arbeiter Boll mann wurden geſtern auf dem
Kirchhof 4000 Mk. in Gold n Bollmann verwahrte den

und in einem Koffer. Am Nachmittage erſchien in Abweſenheit von
ollmann in deſſen Wohnung ein Mann, der ſich als Kriminal-

beamter ausgab, den Koffer mit einem Beil ſprengte und das in
einem Beutel befindliche Geld entnahm. Man vermuthet, daß der
Unbekannte der flüchtige Kaſſenbote Leisdorf iſt, der unlängſt
15 000 Mk. unterſchlagen hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 9. November.

Das Ergebniß der Stadtverorduetenwahlen (3. Abth.),
welches wir einem Theil unſerer Leſer ſchon geſtern Abend durch
Extrablatt bekannt machen konnten, iſt ein vollkommener Sieg
der bürgerlichen Kandidaten. Es wurden Stimmen ab
gegeben

J. Bezirk (Kaiſerſäle) Kaufmann R. Aßmann 522 Stimmen
Soziald. Gaſtwirth Streicher 280

II. Bezirk (Prinz Karl) Fabrikant Lindner 1184
oziald. Tiſchler Reiwand 871

Zerſplittert 8
III. Bezirk (Paradies) Kaufmann Berg haus 1499

Kaufmann Welſch 1491
Soziald. Redakteur Thiele 1364

Verleger Groß 1356
IV. Bezirk (Wintergarten) Hotelier Neſſe 1172

Soziald. Acquiſiteur Franzke 301
Zerſplittert 2

V. Bezirk (ThaliaTheater) Lehrer Meyer 1289
Soziald. Maurer Beck 530

Zerſplittert

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle a. S., 9. Novbr. Auf Veranlaſſung der Regierung

findet zur Zeit im hygieniſchen Inſtitut der Univerſität
ein praktiſcher Kurſus über die Erkennung und Ab-
wehr der Peſt ſtatt, zu dem die Medizinalräthe und ihre Stell-
vertreter aus den drei Regierunzsbezirken unſerer Provinz einderufen
worden ſind.

Wie aus Athen gemeldet wird, hat die deutſche Regierung
eines der prachtvollen Palais Schliemanns in der Phidias-
ſtraße für 400 000 Francs gekauft, um darin das deutſche archäologiſche
Jnſtitut unterzubringen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 8. Nev. (Strafkammer.) Die rehabilitirten

Konſumvereine. Herr Stadtverordneter Apelt that bekanntlich
in einer Stadtverordnetenſitzung, in welcher über die
Petition der Bäcker Innung betreffs einer Umſatzſteuer für
die Konſumvereine berathen wurde, u. A. die Aeußerung:
„wenn Andere ſo unehrlich handeln wollten wie die Konſum-
Vereine, würde ſie der Staatsanwalt längſt beim Weickel
gekriegt haben“, nachdem er vorher einige Fälle
angeführt, in denen Mitgliedern der KonſumVereine geringeres Ge
wicht verabfolgt ſein ſollte, als ſie bezahlt hatten, und dieſe ſich in
Erwartung der Dividende ſtillſchweigend dazu verhalten hätten.
Dieſer in die breite Oeffentlichkeit gelangte Vorwurf einer unreellen
Geſchäftshandhabung führte zu einer Privatklage der Geſchäftsführer
des Giebichenſteiner und Halleſchen KonſumVereins, Gerig und
Beck, wider Herrn Apelt, in welcher der Schöffenrichter auf Frei-
ſprechung des Beklagten erkannte, weil dieſer die Aeußerung in
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gethan und ihm die Abſicht
einer Beleidigung der Privatkläger ferngelegen hatte. Letztere legten
indeß Berufung ein. Bevor in die Verhandlung eingetreten wurde,
erklärte Herr Apelt, daß er durchaus nicht die
Abſicht gehabt hat, die Privatkläger in ihrer Ehre zu kränken.
Auf Grund dieſer Erklärung ſchloſſen die Parteien folgenden Ver
gleich „Herr Stadtverordneler Avpelt erklärt, daß ihm die Abſicht,
die Kläger zu beleidigen, ferngelegen habe. Dieſe acceptiren dieſe
Erklärung und nehmen ihre Klage zurück. Die gerichtlichen Koſten
tragen die Kläger, die außergerichtlichen trägt jede Partei für ſich.
Damit iſt dieſe Angelegenheit aus der Welt geſchafft.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg a. S., 8. Nov. (Gewinn.) An dem

Lotteriegewinne von 200 000 Mk., der in der geſtrigen Ziehung in
eine Erfurter Kollekte gefallen iſt, ſind u. A. acht hieſige Trompeter
betheiligt, die am 1. Oktober aus dem 19. Artillerieregiment in das
hieſige 55. verſetzt worden ſind. Jeder erhält etwa 1800 Mk.

W Weißenfels a. S., 3. Nov. (Er mittel t.) Das ſeit
Sonnabend vermißte Schulmädchen Emma Berger iſt in Lützen er
mittelt und ſeinen Eltern wieder zugeführt worden.

W. Riethgen (Bez. Erfurt), 8. November. (Todesſtur z.)
Geſtern Abend ſtürzte der 78 Jahre alte frühere Gemeindediener
Ernſt Völlger auf der Teichwieſe beim Ueberſchreiten eines Gradens
in denſelben und fand den Erſtickungstod. Die Leiche fand man
heute Morgen.

Schönebeck, 8. Nov. (Scheunenbrände.) Jm benach-
barten Eggersdorf brannte Nachmittags die Chr. Röſelerſche Scheune,
Abends die Scheune des Oekonomen Braune ab.

Vad Elmen, 8. Nov. (Streik.) Von den ca. 50 Arbeitern,
die auf Bahnhof Elmen mit Erdarbeiten beſchäftigt ſind, hat etwa
ein Drittel die Arbeit niedergelegt und verlangt höheren Lohn.

Alvensleben, 8. Nov. (Mißhandlung mit tödt-
lichem Ausgang.) Zwei polniſche Arbeiter, die in der Kaſerne
des hieſigen Rittergutes zu Beſuch waren, wurden von einem Auf,
ſeher und zwei anderen Perſonen derart mißhandelt, daß der Eine
ein verheiratheter Mann und Vater von zwei Kindern, am nächſten
Tage verſtarb, während über den Verbleib des Andern bisher nohh
nichts ermittelt wurde. Die Empörung über dieſen Fall war hier
allgemein.

pfers „Berenice“, der am 25. Oktober vomn Jellagrande die Heimfahrt angetreten hat, ſollen
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Königl. ElbſtromBauverwaltung.
amtlichen Depeſchen der

Beobachtungen d h LL-II.S-—. Station Halle a. S.
8. November

8 Uhr Morgens
November

Uhr früh

Barometer wm
Thermometer Reaumur
Feuchtigkeit der Luſt
Windrichtung

753,0 745,0
8.5 5,5803 758. W.

Maximum der Temperatur vom 8. zum 9. Nov. 120 R.

I 9. 8,39Vorausſichtliches Weiter für Donnerstag, den 9. „Popendet- BeiMinimum

ſüdlichem Winde meiſt warmes, zeitweiſe heiteres W
Regen nicht ausgeſchloſſen.

S.

Letter, geringer

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 10. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Regen, ziemlich milde.

Börſen- und Handelstheil.

vom 6. bis 8. Nov.

Viehmärkte.
Hamburg, 8. Nov. (Berich t der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug vereinbarter nebenſtehender Tara:

6.
Beſte ſchwere reine Schweine 464 473 46 47 46

4647 46 47Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war

47 48 4748 4748
46 47 46--47 46--47
39 42
lebhaft

40--42 39 42
ſchleppend ziemlich

lebhaft

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

s Tr Stelle.8. November 1899.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

Jortasg

204 T.
22

ſchw.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 136 145 145 124 142Mittelmark, Prignitz 143 146 143 147 140 155 130 145
Neumark 150--155 145 136--150 120 136
Lauſitz 150 153 149 150 137-144Magdeburg 140 153 143 153 148 175 125 145Altmark 140 152 140 150 140--150 128--140
Merſeburg öſtl. d. Mulde 143--156 143 158 145 165 129 145

do. weſtl. d. Mulde 140- 155 150 163 145-- 170 130 145
Erfurt 140-- 148 155--160 160--180 125-140
Stettin (Bezirk) 146 148 141 142 135--145 129 134
Stolp (Platz) 156 141 138 122Anklam (Platz) 142 137 140 126Danzig 1492 152 138 127--143 113--121
Thorn 146 155 136 142 135--140 122-127
Loetzen 148-—-156 136—146 118-—128 110-118
Breslau 136 153 140 146 130 150 119--125
a 148 158 144--154 130 140 114-124Frei 141 155 131 146 136-150 111-125Ferſrare (Oberſchl.) 153--158 148 154 141--149 114-122

Lüben 146 154 138 146 136-142 116 124
Poſen 145 152 134 140 127--138 125--132
Vremberg 149 150 139 128 121 126Liſſa 144 150 137--140 134--140 120 124Oſtrowo 150--152 136--138 130--140 120 122
Filehne e 135-13737 112--136Kiel 144-—-145 143--145 145--150 130-—-132
Hadersleben 147-150 147-150 135 145 125--128
Schleswig 147 146 S 134Neumünſter 145--150 140 150 e 130-1423
Marne 141 142 144 145 137- 138 130--131
Kaſſel 154 154 2 142d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 55 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 152 147 140Stettin 147 141 195 129 134Königsberg i. Pr. 1464 142 125 123Breslau 154 146 150 125Poſen 150 138 142 127RNeuß 160 152 7 138Mannheim 170 158 7 143Hamburg 148 147 2 139Naps: Breslau 228 n

am 8. Nov. am 7. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feiertag) M. 172,75TChicago Dez. 691 Cts. 171, 60 171 25

Liverpool 5 ſh. 11 d. 18000 i78 85Odeſſa J loko 84 Kop 165 90 J 165.00
Riga e 93 171 70 171 70n Paris Nov. i80 ge i s v 145.05n en W et Feieriagh 160100

ork nach Berlin Rogg. loko W re et Je 151,70 i61,70

Riga 79 153,10 153,10PWerdem nach Köln März 136 hi. fl. 15095 151.7 5

Newyork nach Berlin Mais Dez. (Feiertag) 102,80Magdeburger Handelsbericht vom Z. Nov. 1556.
(Nicht am Gedarrte Cichorienwurzeln, ges rn

ungewaſchene A. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene M. Prima Kartoffelſtärkeund-Mehl 20,75 21,60 A. Rapskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 kg.

Magdevurg, 8. Nov. Rokirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 143 147
Mark, Rauhweizen 141--145 Roggen 146 149je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142--152 C

mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gen Hafer, 137-143 c ab Station angeboten. h

hier angeboten.

mehlfutter die 50 kg brutto für netto einſcht
Sack frei Magdeburg.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. November. Weizen beh., holſiteiniſcher

feſter.

195--205 je nach Qualität und Lage der Station. M zie
gemiſchte amerik. Prima-Waare 101 beſchädigter 96— 100

Magdeburg Nov. (Carl Schulze jun.) Trockenſchnitzel 4,40 Metaſſe Sroekenſwrrtel 4,25 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Welaſſe-Torf

91

10c0
147--152 Mk. Roggen beh., mecklenbins. loro neuer 143 152,ruſſiſcher loco ruhig 113. Mais ſtetig, 102. Hafer ſtetig. Herſte

Lotterie 599 117, 258 85 941 85 (3009 93 829 672 818 49 995 119270 831 917i. Ziehung der 4. glaſe 201. Königl. Preuß. Lotterie n 201 869 950 h 25 70 8060 955 911 119218 561

Ziehung vom 8. Rovember 1899, vormittagsNur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreſſenden Nummerd

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

28 202 25 540 [9000) 45 56 79 680 819 977 1077 245 90 385 516
34 [3000)] 606 54 742 826 35 53 957 92 2034 36 70 656 [8000)] 85 750
3003 43 51 53 124 209 23 63 786 928 44 [800] 103 217 608 766
92,923, 5131 73 332 87 421 56 650 89 891 978 z 91 395 514614 701 8 4 57 985 (300) 7096 158 62 o (3000] 5 3 556 636 857
309 12 90 8168 85 [300] 241 320 21 84 87 481 568 o s 973 9063
180 315 88 436 503 612 92 82710056 152 204 73 88 387 453 r 70 [500] 95 642 55 757 828 997
11455 893 42 377.11000] 477. 506, 613 921 46 93 1002 (1090

84 401 21 491 562 1000 603 [500 99 43 74 15015 182 230 377 529 780 855 80
16051 162 338 1000) 530 u 32 640 758 823 S 17239 79 (1500
188 387 461 72 584 655 84

20102 49 53 253 334 481 588 636 700 44 89 [3000] 862 21012 80
397 1300] 411 654 83 931 98 22124 (300)] 96 720 65 809 46 51 909 90
23013 152 318 64 430 [500] 535 56 658 83 95 [300] 860 71 73 83 84 909
2.4162 79 614 711 35 870 972 97 25101 260 353 66 98 581 615 743
812 [300] 28 36 83 26056 140 61 81 375 76 473 82 500 831 931 59
27069 223 92 321 478 [500] 87 548 73 762 67 28110 58 859 287 347
467 561 [3000] 755 90 29093 199 208 614 754 62 959

80035 195 237 594 [1500)] 689 822 31876 998 32079 454 568 809
928 98, 38044 77 408 501 45 773 985 13000] 95 314145 297 412 96 743
846 909 32 42 35009 43 86 343 70 (10001 812 917 32 o 423
de 1300] 541 623 712 70 37021 W 116 [1000] 74 89 438 659 747 73963 71 38001 20 189 95 218 43 51 300 403 28 [3000] 520 23 617 730
845 966 39021 229 [300] 432 548 37 094

4005 346 76 o 550 1300] 64 601 16 53 717 42 871 41085 513
620 750 56 [500] 9914 42002 80 284 880 476 618 738 868 1000] 931 57
43000 149 [3000] 98 (1000] 364 429 625 90 92 [300) 747 823 947 44032
54 274 671 964 45070 123 71. 234 373 468 571 76 93 641 58 805 50
460906 168 294 [300] 440 809 69 47017 69 189 528 865 949 480187 67 800 410 l 33 [1000] 42 713 24 409140 348 607 14 746

8028 59 311 42 55 78 480 986 51044 169 647 871 [300)] 52013 344
55 530 630 770 98 80s 939 53400 12 19 777 54052 112 447 1300] 85
601 74 85-897 904 [1000) 27 [3000)] 69 55133 50 202 [3000] 382 422 28
78 531 813 56004 199 312 86 [500)] 750 57021 [1000] 107 342 73 462
581 702 26 835 58115 211 404 21 83 [1000)] 550 54 812 59010 27 112
14 95 266 80 [500] 432 741 76 88160030 57 138 273 432 er äo 90 [1009) 533 693 97 845 925 40
61051 19 370 562 78 83 614 732 75 821 74 900 26 62083 „3900), 107

15 201 89 327 n 511 758 959 63029 48 68 135 249 328 719 823 74
921 64196 316 641 774 941 95203 54 309 35 524 790 66132 62 75258 [1000] 310 et z [300] 69 936 88 67001 64 204 48 422 45 81
98 814 29 [890] 798 902 9 44 68109 88 481 526 74 834 907 42 1300)]

11000 468 720 67 [300] 825
70134 288 (1000) 388 544 637 [1000] 790 91 978 71005 149 89 416

558 U89 739 74 87 820 67 [500] 7:2 105 212 93 387 508 617 846 73172
265 80 433 556 96 954 883 74098 383 416 27 501 687 803 43 961
75027 261 303 [500] 15 505 67 803 19 942 50 99 76125 278 498 538
874 77035 87 121 204 (5000) 63 420 72 73 695 769 99 838 991

522 27 667 738 866 945 79041 65 208 393 476 648
7 è

530368 1300] 82 429 [3000] 654 701 81093 920 [3000] 44 438 [3000
80 776 950 78 79 55, 82022 99 158 61 2814 483 64 569 678 82 961
8:32106 31 228 74 99 827 563 760 84538 93 618 20 34 836 58 85165San e e e s ehe5 C 0 ſ83 317 545 84 [1000] 602 89721 48 990054 168 914 470 92 529 777 918 87 91063 247 82 404 (500] 664

738 95 803 949 78 92001 313 38 60 480 91 539 58 826 93163
235 533 40 638 51 94149 92 94 95 240 383 499 517 9 661 5 716

18 95481 96015 115 [300) 16 44 274 646 66 97022 613 36 707804 67 73 98010 (500] 59 91 461 r e [(300] 797 [3000)] voöso 69 64

(500 43 14 7 e 3 6 r raöls 297 38 70 959 596 824 [3000) 998 101005 (300)] 8093 193 253 40 619 773 976 don o ba v 499 (300 6
63 803 75. 108182 83 317 50 428 60 620 88 821 47 61 [5000 915104154 300 242 446 48 [300) 641 778 97 [300) 902 105126 29 379

n e i 419 653 769 8295030 68 318000) 990 h I 400 850 627 T Se 427 28 92 589 750

e 5 2101 53597 616. 112154 414 55 505 82 605 56 856 97 113089 189 208 (300)
15 44 337 72 668 114112 491 528 ([900] 62 653 700 809 158 118028

17. Jiehnng der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. November 1899, nachmittags.Nur die Wien inne über 220 Mark find den berreſſenern Nummerrv

in Klommern beigeſügt.
(Ohne Ecxwähr.)

98 545 76 685 97 921
1e0 34 133 341 79 [300] 427 46 47 80 83 r [300]

901 3 32 99 121120 34 [500] 63 97 358 403 42 z64 (500
938 122530 245 [1000] 384 432 505 645 788 820 48 7950 91 17 620 710 [300] 36 [1000) 829 32 988 124171 579 603 i s
(3000] 67. 87 342 400 63 64 [300] 5414 75 605 816 81 93 935 53 126024372 471 506 34 38 682 708 833 127089 138 261 67 92 e [590 4658

604 [500] 58 726 44 69 863 939 95 99 128078 re di 288 907 404
o 97 98 731 35 962 120007 (500)] 27 88 [1000] 68 125 3 898 625

97
1360082 582 [500)] 85 672 825 131197 203 49 355 428 69 817,5 55

905 82 132061 196 3283 508 602 6 [1000] 66 846 48 901 [300 97, 132513:
80 210 44 309 14 [300) 414 [1000] 38 66 [1000] 668 877
13 4683 750 963 [1000) 135031 [500) 49 99 132 47 73 88 559 68751 890 918 88 536045 [1000] 64 215 31 33 651 68 765 812 903 137077
100 20 [500] 431 546 81 92 970 96 1358146 286 309 r t »9 645
56 139003 184 92 309 72 415 45 579 [300] 87 738 74 812 5 500140043 58 289 375 97 437 86 554 613 739 859 84 roh [3090]

155 75 216 78 [500] 381 494 560 92 8889 112060 128 581 621 742 944
143053 58 85 109 79 278 313 [300] 419 74 638 736 93 855 82 92 954
69 80 444081 144 96 219 477 533 84 7556 145141 302 31 S d8 83
950 78 1461655 469 619 48 726 806 27 945 147002 297 3156 544 89693 736 835 148046 242.55 67 3360 519 625 „rs- öl 829 de 3090 y)
149049 163 [500) 526 84 737 57 886 954 87 9150097 189 239 379 486 526 643 774 804 8 [300] 964 155000 121
5 W 47 88 [300] 89 94 229 381 142 519 37. 675 [590] 917 152087

1 842 153005 123 219 t 338 150600 414 [390] 618 45, 967 1 2401158 146 254 551 782 [500] 155129 37 229 318 69 599 624 60 93 795 z

156205 43 341 8 157124 69 321 616 851 73 1500; 96 153278456 515 72 742 874 159407 742 90 877 s 77
160079 123 61 [3000] 77 93 354 780 903 59 161 138 310 432 38

535 58 [300] 71 667 779 831 946 [3000] 162064 526 75 92 692
16: 3053 1300 137 63 255 [500] 64 311 50 61 417 [1000] 968 93 1648342 461 523 70 638 39 747 [300] 857 64 165931 62 96 202 41 313 1000
605 87 96 717 21 818 92 913 29 166065 254 698 (1000) 726 48 e31 948
167022 81 154 300)] 80 2656 345 49 83 695 30 737 91 998 168146 235
99 553 169220 25 307 408 22 [500] 75 501 71 692 99 838Tod 28 n 463 525 656 771 810 1711600 425 62 639 t 72 337
166 293 360 92 661 715 35 927 52 67 75 95 17:3124 1385 484 624 822
(10001 174368 91 [1000) 455 84 509 13000, 17577 87 214 399 414
58 [300] 839 915 176227 382 478 979 84 177047 116 51938 613 854 964 67 73 178026 139 (3000] 321 260 ö11 626 757 855
179253 347 566 759 [500] 76 83 890 [3000] 910

180035 107 39 x 77 273 3307 (500) 569 181161 257 [3000)] 311
5000] 44 510 86 97 933 182158 1300] 281 516 952 v 18393
300] 39 176 550 64 663 933 (1090 184264 890)] 465 511 65 826 99
185242 [3000] 307 h 1300)] 69 500 831 34 949 86 185051 74
182 250 [3000) 363 409 52 72 500 37 59 844 187275 339 436 511[500) 734 824 so 9 20 21 65 296 310 35 614 15 98 958 [300
189008 184 242 366 567 82 84 692 735 893 906 99130078 214 415 740 808 934 19 )48 150 5686 685 955 192199
294 665 740 829 96 923 29 [500)] 19. 3094 159 296 495 3900] 7 59 92194102 23 372 354 453 506 [5009 75 600 18 97 804 78 1600
195279 311 19 35 479 555 [500] 643 73 196037 244, 68 431 49 588
1000] 660 757 [300) 508 918 197009 148 245 29 425 551 705 998

98044 88 121 257 393 412 93 563 617 34 46 79 790 805 85 93 908
199341 492 529 34 658 707 50 906

260056 243 48 409 11 530 913 26 201035 108 28 42 379 20 4 340 531 694 786 823 63 [1000] 976 29 2149 3 403 54 1500] 502 63- o
2093059 183 357 598 989 204936 187 222 371 409 617 7650 72 2 650 96

121 97 443 650 903 95 „206. )51 158 373 19300] 468 617 30 854 94 95
77,1600) 207 142 72. 83 320 491 706 89 866 208110 49 233 302 25417 628 71 80 876 953 20005 467 83 504 30 829 937

219014 128 234 65 880 517 836 949 21 1251 65 307 745 800
914 32 21i2166 85 209 338 77 438 72 526 11000) 607 38 74 92 [300]711 807 992 213016 113 69 208 [1000] 261 (800] 510 757 907 21040
139 61 71 565 472 537 630 88 756 807 972 215015 31 47 79 188 89
99 620 782 912 95 216101 39 r 54 26 66 217 7278 314 77 79 57014 964 218181 490 653 91 707 37 918 249012 170 286 388 500
[3000] 681 767 814 73 75220069 80 93 2 27 47 79 532 864 912 4590) 221160 74 219 60 388
428 38 68 81 561 686 91 721 935 222089 111 588 94 95 709 805 1882 908 96 223900 291 416 95 [300] 659 ſo 44 221239 43 [300] 89
229 546 678 86 [300] 721 [300] 825 934 47 2225042 (500] 93 363 451
5 Jm Gewinnrade verblieben: 6 Gewinne zu 15000 Mk., 7 zu 10000 Mk.,

20 zu 5090 Pet., 223 zu 3000 Mt., 266 zu 1000 Mit.. 64 zu 509 M.Berichtigungen. Jn der Liſte vom 28. Ottober vormittags lits 177 694 ſtatt
171604, in der Liſte vom 3. November vormittags Ho 834 ſlalt 80 8. 4 nud ig der
Liſte vom 7. Noveinber vormittags 63 212 ſtatt 63 312.

110011 21 118 803 38 111040 54 179 379 91 403 601 [1000] 28712 1300] 56 68 817 48 964 112034 73 224 e 783 5064 139 380
[1000] 570 610 763 962 114178 91 410 607 47 82 [300 7 6 881 92 917
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1300)] 187, 401 26 600, 11 150 h 7 85 946 q1 18057 70 86 2 250 346 90
554 96 714 26 906 81 119079 294 378 579 90 719

22S 5

d

17 387 450 530 33 692 [500] 7499 1192 412 720 66 8600 89 95 917 c 188 241 47 91 340 981 789 721293 501 633 7828! e o 2881 33062 (2000) 225 367 475 79 93 512 57 70 680 731585 90 820 (00 974 122006 21 144 79 S6 91 s n 442 740 51
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391 401 19,517 720 572 901, 18 64 216,17 65 J 410 883 997 3000) d a 1682 243 3607 45 i 765 1 55 e
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Wien, 8. November. Weizen ver Frühjahr 8,39 Gd., 8,40
Br. Roggen ver Frühjahr 6,96 Gd., 6,97 Br. Mais per Nov.
5,68 Gd., 5,75 Br., per MaiJuni Gd. Br. Hafer
per Frühjahr 5,46 Gd., 5,47 Br.

Peſt, 8. November. Weizen loco matt, do. per April 8,21
Gd., 8,23 Br., ver September 8,18 Gd., 8,20 Br. Roggen per
April 6,62 Gd. 6,63 Br. Hafer ver April 514, Gd. 5,16 Br.
Mais pr. Mai 1900 4,92 G., 4,94 Br.

Paris, 8. November. (Anfangsbericht.) Weizen beh. per
Noveinber 18,00, per Dezember 18,30, per Jan. -Febr. 18,65, per
Jan.April 18,90. Roggen ruhig, per November 14,20, per
Januar- April 14,25.

Paris, 8. November. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
November 17,95, ver Dezember 18,20, per Januar- Februar 18,15,
ver Jan.April 18,75. Roggen ruhig, per November 14.20, per
Januar-April 14,25.

b London, 8. November. An der Küſte 5 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 8. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per Nov. ver März Roggen loco feſt do. auf

cent eeeeeeaeeeeeeeoreeegeee

Nov. 36,00, Dezember 36,25, März 37,00. Tendenz Unregelmäßig.
Amfſterdam, 8. November. JavaKaffee good ordiary 30.

Petroleum.
Bremen, 8. November. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 8,15 Br.
r e 8. Novemb. Petroleumſtetig, Standardwhite loco
3 r. Antwerpen, 8. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 22 bez. und Br., per November 22 Br., per Dezbr.
22 Br., per JanuarMaärz 24 Tendenz: Feſt.

p 5Nordhauſen, 8.* November. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50-65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An-und di Aommnſſon der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskammer notirt.
Berlin, 8. Rovember. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 47,1 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 8. Novemb. Spiritus ſtill, Novbr. 204 G.,

Fzyrg 8. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos e Hamburg 6. Nobeinb. Schmalz. Amerik. Steäim 272, Mk
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.
div. Marken 29—-29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 7. November. Steinbutt 100 Pfg., kleine 85 PfgSeezungen 145 Vig, kleine 100 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg

kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen
roße 50 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſ(ſche, Vrt4 Pfg., mittel 30 Pfg., eine 25 t Lachs, roth. Vfa.,

Silberlachs Pfa., Lachsforellen 125 Pfg. Flußhechte 45 Pfg
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
27 Pig., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnepel 35 Bä iroy Hen

Nordhauſen, 7. November. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu
5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 8. Novembd. Baumwolle. Anziehend. Upland middling

loco 39 Pfg.
Liverpool, 8. November. (SchlußBericht.) BaumwolleTermine beh., ver März 136, per Mai 135. Nov.Dez. 204 G. Dezbr.-Januar 20 G., Jan. Febr. eAntwerpeu, 8. November. Weizen behauptet. Roggen beh. Paris 8. W (Schlußbericht.) Spiritus behauptet Umſatz 12 r Ballen. e

Hafer ruhig. Gerſte ruhig. November 35,75, Dez. 36,25, Jan.April 37,25, MärzJuni 38,00. Nov. D m erk -Preis Ver April Mai Verk. Preis tagi. Feut
New-York, 8. Novemb. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen Oele. Oelſaaten. Fettwaaren, j Sr Der n 4e VertPreis, MaiJuni 48/2 Verk. reis, Gesch

loco 747, ver November per Dezember 731/,, per März 76 Hamburg, 8. November. Rübsl feſt, loco 51,00. r Werth, Juniguli 4/2 Verk.Preis,
per Mat 77 Mais per Roveinber ver Dezember 39/, per r 8 Satt e hege ruhen Rovember m a Verk.-Preis, JuliAug. W Verk.Preis, r
Mai 38. Mehl 2,75, Getreidefracht 31. aris, 8. Nopemb. Schlußbericht. Rü ß g ärz-April 4 Käuferpreis, Aug. Sept. e Verk.Preis.

Chieago, 8. November. (Telegr.) Weizen per Dezemb. 68/,,
per Mai 72 Mais per Dezember 31!/,.

Zucker.

53,75, Dezember 53,75, Jan.April 54,00, MaiAuguſt 54,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 7. Novemb. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch
erbſen 17,00--21,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 8. November. Bancazinn 8082.
London, 8. Novemb. Silber 2615/ Lſtrl., ChiliKupfer e

i Lſtrl., eng urdeKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 8 Lſtrl.,, per 3 Monate 74 Lſtrl. Blei ſpan. 17 wHamburg, 8. November. (Schlußbericht.) RübenRohzucker, Berlin, 8. S eribe (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 171/, Lſtrl., Zinn 138 Lſtrl., Zink 21!/g Lſtrl. geſtern
L. Produkt Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 20,25 Mk., Kartoffelmehl 20,25 Mk., feuchte Stärke 10,75 Mt. Glasgow, 8. November. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed über
per Mat h r n i Jan. 9,35 per März 9,52,, Nordhaufen, 7. Novemb. Kartoffeln 8,60--4,50 Mk. p. 100 kg numbers warrants 71 h 8 à Linieper Aal er uguſ „372. Rubig. o Hamburg, 7. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt Düngemittel. die bekawar „Zondon, 8 Nopeinber. 26 Vroz. Javazucker loco 114 ruhig 20—20, Mtk., Lieferung Dezb. Jan. 20—20i/ Mk., Kartoffelmehl, Hamburg, 7. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,32 Mk. geit, d

Kaffee. 201 Mk., Superior-Stärke 201/,—208, Mk., Superior Mehl 21 Buenos Ayres, 7. November. Goldagio 138.20. z äſiden
v e bis 211/, Mk. per 100 Kilogramm. Rio de Jaueiro, 7. November. Wechſel auf London 71/5. rHamburg. 8. Novemb. (Anfangebericht.) Kaffee, Good gverage Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. e c A werdenSantos. Dezbr. 309,25, März 31,00, Mai 31,50, Septbr. 32,50. Nordhaufen, 7. Novemb. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der erant wertit o ſie vie ſerattion Hr. Walther Gebensleben, vale, Spreg Ein l e

Hamburg, 8. Novemb. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. ge Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Agde die Redaktion betreffenden zwei
average Santos, Dezember 30,25 G., März 31,00 G. Mai 31,50 G. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der wegen
Septbr. 32,25 G. Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk. Speiſebutter 2,50 b Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich nicht, w

Havre, 8. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork 2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 420 O. Brakel, Halle a. e. iſt. He
(Feiertag). Rio 12,000 Sack, Santos 28,000 Sack. Recetes für bis e z Schock, 1,40--1,47 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock N. Nageſtern. 4,00 5 Mk. h -n-1-1-1-9-5ſn0-SScchchhchc]- -j e Jt Jem D r Wh 5 Zinsfuß 3 nduf rie-Aktien Dividende 1897 1898 dert 1002 2 Nordd. Eiswerke. 79,1063 G derCour snotirungen e 13783 Sifenzr u tn n Artien 1897 1898 Oumtöusgefelſ haſt 10 10 232 506 die Jeſe
der Berliner Börſe vom 8. Novemb. G u 33 Aachen Naſtri e. enose 33 123 5065. 6 Idmniralssarten Bau e 3338 11 13 185,5065 muß erſt

Fran 05—5- c 1896 b. 1906 felde 4 4 2 t er Steir e intung Sourie r. Centib-Pide 1500..-. 3 e. 27 ren r. 252 28 Swelser 18 weiteDeutſche Fonds und Staatspapiere. u. Seite Ronne u 33298 e h n a S Stettiner 5., 133 xe t Situlo Dr. Centr.Komm.Obl. 3' 33,506 Frankfurt Güterbahn 6 5/2 96 606 Berliner Lagerhof Saline Satgingen 2 i 2 57,006 genaueginsfuß Pr. Hovp.A.V. VIIl.- l. 4 1000063 HalberſtadtBlankenburg. 6 6*4131 59B do. der' F. 106 To. Scwäſfer Walter 85. 756Badiſche Staatsanleihe 3 i 93 006 do. do. XV. -XVIII., unt. 4 109,306b3. G JuraSimvl. ev. Weſtbahn 4 e 84 59z. G Bau Ausführung Se 7 10649 Schleſiſche Cement 14*/217 237 780 ſagen li
Vad. Präm. Anleibe 1865 151 500 Pr. Hyp. A.«V. bis 1905. 4 101,99 Jvangor Domdrowo s Sei Soariottenbirs 182 33 Steuer Coam Didier:: 20 25 126008 Angelegh N ie Pri nei 3 r Ndein. Hyp. Pfd h 32 93,206 Kursk-Kiew rn 7 2 do. Neuſtadt 0 9 105 80 6 J S V G 5Baieriſche Prum. Anleihe 4 163 39 P. Pfd. 3 Ah Kurs Kiew 5 G Stralſund. Spielkart. St.-P. 7 7 1124,00Barmer Stadtanleihe 3 2 n en Schle( Bod Peed g. o z 100,4906 n e e 6 n An S e 2 4 22 439 Vereinsbrauerei Artern. 4 5 222600 en
Berliner Stadt-Oblig. 32 vo do. do r li0 1 7 üttich-Limburg e e Berl Anh. Naſen 2 42 2210665 G Ver. Köln. eRottw. Pulv.. 48 1 98 eindo. do. je 3ife 06 o. do. do. r. 2 1190.. 9/21 LudwigshatenHeroah 11 1., 241 10B 7 in Ang. Naſchinen 4 s Weſtf. Drahtinduſtrie (I2 10 169,75bz. G 3

e e e e. S *25806 anleihen 15 235 96 tra eſche Staſtaileite 2 do. do do. tz. à 100. 3/2 92.106 eder U 57 31 006. Sresl. Eiſens, W. Linte.. 15. 18. 279.900 Dilbelmshüitte 2 e 7 dentrunHamb. 50 Thir. Looſe 3 131 60b3. Sacſiſge 3 u 35506 NaasOedenbiirg e a 1 O Vreslauer HOeiwerte s 3 s 506 VWittener Guß (10 16 255,90b. G von deWehr Pr.-Anth. 425 r o 3 93596 ReichenbergPardubit 427 /7 Zeaunſ de a gute u z 133 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 0 (112,756bz. G Dr. Da

agded, St.tim, 32 S PWeſtpr. h utzke, Metallinduſtrie. z eine fp Wegge en be. e. auu 3 34388 VankAktien e le t diskont. t COldend. 40 Tolr.- Looſe 3 129.606 z oſenſche r 8 arlottensg. Waſſerwerk. i *5 306 Für tenWeſtyr. Prov.Anl. 3' 93,25b3. e 24 39 Ebem. Fabrik Schering J Berlin 6. Lombard 7. Madrid 4. der b te l a z ſiſche. 1060 996 Dividende ſ. 1897. 1898 Chemn. Maſch. Zimm. 9 112 1195 50bz. G s 3. er betrA glä di J d S Schleſiſche 3'/2 94,806 Bank der Berliner Kaſſen w. 65 Z e 149 026 Danziger Slenngie 8 0 57 308 um z. Peiehdg Warſchau 6 und keinuslan iſche Gonds. Z W und Prod. 71 135 838 S r e 43 z 317933 Jtalien. Plätze 5. Schweiz 6. ein freilich
armer Bankverein 2 2 12 eutſ asglühl.Geſ 6. Skandinaviſche Plätze 6Barletig 100 gtre-a 25406 Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen. SergRire. B. i Söf. Z. 8., 175 Deutſ de Juteſpinnerei 9 Ia 153 8338 Wien 6. Demgec

Bukar. Stadt nl. 18014. Ar/e 93256 Braunſchweiger Bank. S 144 233 Düſſeldorſer Waggon. I [18 2220926 Zondon 5. evangeldo do 1885 4ie 95256 Zinsfuß Cob.Goth. EreditGeſell. 3 133 c 9 Er nanusdorier Svinn. 2 1 33 93 9w 04 ö on n. 2 2 f fa b eChilen. Gold Anleibe 1886 412 82236 Angkolhhe s 96,806 e an e und genEbin. Staatsanl. 5 121,606 Albrechtsbahn e S Deut Effekt.B. (Hahn) 7 7 127,396 Friſter Roß mann konv. 0 9 56.90 re nung Sprache
7 5 5 197 490 Verg, aNärt. in B. 38838 do. Hypoth.B. (Berl.) 6 5 11535 Gummifadr. Fonrobert. zu 177680 1 Fl. öſterr. 2 Tr d r Er t gung h
98 2 e e ndſchuld. 22,2 Voigt Winde. e 1 Dollar 4,25 Mk. old Rudel S 5 run do. v. 98. 82 756 Braunſchweigiſche Landes i v Du I W 9B d Z7it Shlüte 0 33 59B 5. 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk, Angriffeeeeie den e do. 4 9950 J 3330 r 2 gelegt nKreiblrger 13 Kuug z -Pacific 77 Fſſener Credit. 2 2133,900 Harkorr St. Pr. tonv. 5 ilher- j 5da e 3330 Se ten e 8333358 Golbd, Silher und Papiergeld. eHherv.Fopenhag, Statt u. do. III. 5 do. Grundkreditb. 4 4 1139 59 z. 6 do. do. St. Pr. 2 115290 Cours in Mark. ſeiner di enoag. Stadt Anl. 3'/2, 22 306 do. Silber-Obl.!l 4 do do. junge 4 4 1127,955 G Hirſchberger Naſchinen. s 7 1115 55636 onrs inDerdaner de 6 190 49 do. Gold-Obl 4 n Hannoverſche Bank 6 6 123.756 Kaiſerhof tot. 4 4 83 896z. G Dollars Per St. n n wollte.Norw. St an z 97 906.6 Dur Prager GoldObl.. 5 7 7 Hamburger Hyp.-Bank. 8 8 150,956 Keyling Th. Eiſengieſ. 6 6 2 136.905. Ducaten e e 2229822 per St. 7 GeOſtafr gatsanl. 88 3 Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 Hamb. Com. u. Dist.- Bank 8 3 121 706 Kurfürſtendamm-Geſellſch. (6639,00 G G FImperials per St. 16,366 debatteer ZollObl. 4 1107 505 Gr Rufſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3 T Königsderger Vereinsbank. 6 1114,896 La Veloce Jtal D. 0 0 64,5063. G Rapoleonsd'or ver St. ebatten JvangorodDombrowo. 4/2101,006 Lüdecker Commerzbank. 72 8 1140 396 Ludwig Löwe Co. 24 24 333 5063. G Sovereigns ver St. 29428 bei legte
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

34] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„O, Tante,“ flüſterte Doris, nachdem ſie ihren Platz von

neuem eingenommen, „wie gut, daß ich das nicht vorher ge

wußt habe.“
„Ja, wir wollten es Dir nicht ſagen, Herr Bradford hielt

es für beſſer. Da,“ fügte ſie hinzu, „iſt ja auch Herrn
Chamberlains alter Diener

„O, ſtill, Tante, ich möchte ſo gern hören, was der zu
agen weiß.“

Der alte Mann erinnerte ſich genau der Nacht zum
20. Januar; er habe in derſelben ein Billet von ſeiner Herrin
an Herrn von Monkton bringen müſſen. Er ſei hingeritten,
habe aber dem Genannten das Pferd dann überlaſſen, das er
ſogleich beſtiegen. Dann ſei er über die Green Pits davon
galoppirt, mit der Weiſung an den Diener, das Thor dort,
um ihm Zeit zu erſparen, zu ſchließen. So lange er den Huf-
ſchlag gehört, ſei er ſtehen geblieben, erſtaunt, welchen Weg
der Herr eingeſchlagen, bis er plötzlich ein Licht, wie von einer
Laterne, in geringer Entfernung bemerkt habe, das jedoch gleich
darauf wieder verſchwunden ſei. Aber auch Schritte habe er
dann nicht weiter gehört und daher ſeinen Weg nach Comely
Place fortgeſetzt, wo er mit nach ſeinem Herrn geſucht habe,
bis dieſer um halb Eins mit Herrn von Monkton zurückgekehrt
ſei, wobei letzterer das Pferd am Zügel geführt habe. Die
beiden Herren hätten ſich alsdann am Thorwege getrennt, Herr

Chamberlain ſei ins Haus getreten, während Herr
von Monkton wieder das Pferd beſtiegen dasſelbe
ſollte die Nacht auf dem Birkenhofe bleiben. Eine halbe
Stunde ſpäter ſei Herr von Monkton jedoch beim Suchen nach
dem kleinen Jungen wieder im Galopp angeſprengt gekommen,
auch habe er den Knaben im Zimmer bei Fräulein Chamberlain
angetroffen. Dieſes Mal habe er das Pferd dagelaſſen und zu
Fuß mit dem Knaben auf dem Arme den Heimweg angetreten.
Von dem Brande habe der Zeuge erſt am folgenden Morgen
gehört.

„Fräulein Margarethe Chamberlain
Doris betrachtete dieſe bei ihrem Hervortreten nicht ohne

eine gewiſſe Neugierde und Verwunderung, aber ſie konnte doch
nicht ahnen, wie viel mehr Scot ſelbſt erſtaunt war, während
Herr Bradford ſich im Stillen beglückwünſchte, ſeinen Klienten

nicht um Erlaubniß zu dieſer Vorladung gefragt, ſondern ein
fach ſo gehandelt zu haben, wie er es für recht hielt. Ein
wenig Aerger blitzte dann in Doris' Augen auf, als ſie in
das ernſte traurige Geſicht hinunterblickte, doch machte dieſer
Aerger, noch ehe Margarethens Vernehmung halh beendet war,
Thränen der Reue und der Scham Platz.

Sie habe, ſo lauteten der jungen Damen Worte, in jener
Brandnacht ein Billet an Scot Monkton geſchrieben, in welchem
ſie ihn gebeten, ihren Bruder zu ſuchen, der, aufgeregt durch
den herrſchenden Sturm, in die Dunkelheit hinausgewandert

ſei. Sturm verſetzte nämlich ihren nervenkranken Bruder
immer in die größte Aufregung, und zu ſolchen Zeiten wandere
derſelbe ruhelos draußen umher. Gegen halb ein Uhr ſei ihr
Bruder zurückgekehrt und habe ihr geſagt, Herr von Monkton
habe ihn bis zur Thür begleitet. Eine halbe Stunde ſpäter
ſei dieſer dann in das Haus gekommen, um den kleinen Willy
zu ſuchen. Der Kleine ſei allerdings bei ihr geweſen, denn ſie
habe ihn in der Annahme dabehalten, Herr von Monkton
würde ihren Bruder ganz ins Haus bringen; er hätte ihn
dann mitnehmen können. Scot ſei darauf zu Fuß mit
dem Kinde davongegangen, aber von dem Feuer habe ſie
erſt anderen Tags erfahren, da Comely Place ſehr niedrig
liege, außerdem auch alle Fenſterläden, um ihren Bruder ſo
wenig als möglich von dem Sturme hören zu laſſen, geſchloſſen
gehalten wären. Der vorgezeigte Papierſtreifen ſchließlich ent
halte die Handſchrift ihres Bruders und den Theil eines Ge
dichtes auf den Tod der Königin Viktoria, welche er in den
Zeiten ſolcher Anfälle für todt zu halten pflege; er ſelbſt hätte
ihr die Strophen an jenem Abende vor ſeinem Verſchwinden
vorgeleſen.

„Steven Chamberlain
„Das iſt mir ja Alles ganz überraſchend, Doris,“ flüſterte

Tante Johanne, während der junge Mann vor den grünen
Tiſch trat, „und wie nnangenehm für Herrn von Monkton, daß
auch Steven vorgeladen iſt. Wie leiſe Herr Chamberlain ſpricht
und dabei doch ganz gut vernehmbar.“

Eine Todtenſtille herrſchte in dem ganzen Saale, als der
Mann, welcher bislang faſt wie ein Fremdling unter ihnen
Allen gelebt, jetzt die Urſache ſeines zurückgezogenen Lebeng
öffentlich preisgeben mußte.

Steven erinnerte ſich, wenn auch nicht des Datums, doch
des Sturmes wegen jener Nacht ſehr wohl. So ſehr ihn ſeine
Schweſter gehütet, ſei es ihm ſchließlich doch gelungen,
durch das Bibliothekzimmerfenſter zu entſchlüpfen. Der Wind
habe ihn immer gerufen, und ſo habe er es unter Dach und
Fach nicht länger aushalten können. Er ſei den Fluß entlang
auf und nieder gelaufen. Hierbei hätte er auch die Brücke in
der Nähe des Birkenhofes paſſirt und, als er das Thor der
Green Pits erreicht, das vorliegende Papier auf deſſen Klinke
gelegt. Dabei habe er die Verſe laut wiederholt, die unter der
Begleitung des Sturmes und des rauſchenden Waſſers wie
überirdiſcher Geſang geklungen. Später habe er Fußtritte
vernommen und ſei raſch zur Seite getreten
aus Furcht, daß man nach ihm ſuche. Es ſei
ein Mann geweſen, der an dem Thore Halt gemacht,
eine Laterne angezündet und dann jenes Papier
aufgenommen habe, das er in ſeine Laterne geſteckt. Hiecrauf
ſei der Mann über den Thorweg geklettert und in dem Hof-
raum verſchwunden. Das bewußte Papier enthalte den Theil

einer Ode auf den Tod der Königin Viktoria dieſe ſei ja
nicht todt, er bilde ſich das aber in Stunden ſolcher Auf
regung ein.

„O, Tantchen,“ rief Doris ſchluchzend, „wie ſoll ich mir
je vergeben!“
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Aber Fräulein Johanne war gleichfalls zu Thränen
gerührt; war doch auch ihr Margarethens ſchweres Geheimniß
bislang unbekannt geblieben.

Herr Chamberlain fuhr jetzt wie aus einem Traume plötz
lich empor, als er die ihm vom Präſidenten von Neuem vor
gelegten Fragen beantworten mußte, und ein mitleidiges Ge
murmel durch den Saal lief. Dem Birkenhof habe er, ſo
lautete ſeine Antwort, darauf den Rücken gekehrt und ſei in
den Park gewandert, wo ihn Herr von Monkton gefunden und
veranlaßt habe, mitzukommen. Jhm müſſe er in ſolchem Zu
ſtande ſtets blindlings gehorchen erſt an ſeiner eigenen Garten
pforte hätten ſie ſich getrennt. Ja, dem Manne, welcher mit
ſeiner Laterne den Thorweg der Green Pits überſtiegen, habe
er einige Minuten ins Geſicht ſehen können, und er glaube
beſtimmt, denſelben wiederzuerkennen.

Indem Steven hierauf ſeine ſanften Augen unter den ver
ſammelten Zeugen umherſchweifen ließ, blieben dieſelben plötzlich
auf Wakeley haften.

„Das iſt er
„Jrren Sie ſich auch wirklich nicht fragte der Richter.
„Durchaus nicht Damit verließ Steven, noch einen

Blick auf Seot werfend, langſam die Zeugenbank, während die
Umſtehenden ihm rückſichtsvoll Platz machten, wofür er ihnen
höflichſt dankte.

„William Scot Monkton!“
Da ſich bei dieſem richterlichen Ausruf ein kleiner Knabe an

der Hand des Advokaten Bradford erhob, erreichte das allgemeine
Erſtaunen ſeinen Höhepunkt, welches ſich jedoch bald, nachdem
der Kleine unter einem ſehnſüchtigen Blick auf Scot die erſten
Fragen beantwortet in Theilnahme und Erwartung um
wandelte.

„Ja,“ ſagte der Knabe feierlich, „ich erinnere mich der Nacht,
als das Feuer war. Mein Onkel hatte einen Brief geſchrieben,
dann mit mir geſpielt und auf dem Waldhorn geblaſen, bis er
ein Schreiben empfing, auf das er ſofort wegeilte. Jch hatte
gehört, daß er nach Comely Place wollte, und als
Tante Michal einmal hinausgegangen war, ſchlich ich
mich aus der Hofthür und lief, immer ſeinen Namen rufend,
hinter ihm her. Zuletzt kam ich nach Comely Place, wo mir
Fräulein Chamberlain ſchon vor dem Garten begegnete und
mich mit in das Haus nahm. Sie hat mir dann Bilder ge
zeigt, die ich aber wenig beachtete, denn ich konnte kaum meine
Thränen zurückhalten. Endlich kam mein Onkel, mich abzuholen,
und er hat mich den größten Theil des Weges getragen. An
d Gartenpforte blieb er plötzlich ſtehen, und war ſehr er
ſchrocken, eine große Flamme da am Himmel zu ſehen, und ich
fürchtete mich auch, weil ich ihn ſo erregt ſah. Er küßte mich
darauf, ſagte aber kein Wort weiter.“

Des Knaben Worte kamen langſam und deutlich heraus,
dann ſah er Herrn Bradford an und fragte: „Wird er nun
freigelaſſen und wieder erweckte dieſe ernſte und feierliche
Frage allgemeine Theilnahme und Mitleid.

„Anna Wakeley!“
„Sie habe gehört,“ ſagte die blaſſe Frau mit dem ab

gehärmten, eingefallenen Geſicht aus, indem ſie weder rechts
noch links und nur zu dem Richter aufblickte, daß ihr Mann
und Sourdet dahin übereingekommen ſeien, in einer Nacht des
verfloſſenen Dezember in den Scheunen Herrn von Monktons
Feuer anzulegen, ſie hätten auch Abends einzeln das Haus ver
laſſen und ſeien Morgens darauf zuſammen heimgekehrt.
Später habe ſie hierüber kein Wort mehr vernommen. Jhr
Mann ſei darauf zwei Tage ſpäter in das Gefängniß ab
geführt, wo er bis zum 18. Januar habe zubringen müſſen,
lei ſeiner Rückkehr ſei er ſehr enttäuſcht geweſen, Herrn Sourdet
m vorzufinden, habe ihn dann in der Nacht zum zwanzigſten

beſtimmt erwartet und ſei ihm auch mit einer Laterne enkgegen
gegangen, derſelben Laterne, welche dort auf dem Tiſche ſtehe.
Um zwei Uhr ſei er in dieſer Nacht wieder nach Haus ge
kommen, habe die Laterne bei Seite geſtellt und ſich neben dem
Herde in der Küche niedergelaſſen. Erſt ſpäter habe ſie zu
fällig denn ihre Fenſterladen ſeien geſchloſſen geweſen
den Feuerſchein bemerkt, nun ſeien ſie und ihr Mann nach den
Green Pits gegangen, um zu helfen. Dort habe ſie jedoch
von ihm nichts weiter geſehen, auch ſei er allein am folgenden
Morgen heimgekommen. Die Laterne ſei nicht von ihrem
Flecke genommen, bis ſie dieſelbe dem Bedienten des Fräuleins
übergeben, denn ihr Mann ſei ſeit dem Brande nie wieder
Abends ſpät außer dem Hauſe geweſen, wie er ſonſt zu thun
pflegte. Welchen Grund er und Sourdet angegeben, Herrn
von Monktons Scheune anzuzünden, wiſſe ſie nicht.“

„Mary Sourdet!“
Lange hatten Doris' Augen dankbar und mitleidig auf

Annas Geſtalt geruht, jetzt richteten ſich dieſelben bei Aufruf
dieſes unerwarteten Namens erſtaunt auf die Trägerin des-
ſelben hatte man doch allgemein angenommen, daß gar keine
Verwandten des Franzoſen exiſtirten, da Niemand die Leiche
reklamirt, deren Beerdigung ſchließlich Scot Monkton ſelbſt
übernommen hatte.

Die noch verhältnißmäßig junge Frau, welche jetzt in eine
fremdländiſchen Dialekt ſprach, erklärte, ſie ſei die Ehefrau des
verunglückten Philipp Sourdet; ſeit ihrer gemeinſchaftlichen
Rückkehr von Auſtralien vor etwa drei Jahren habe ſie die
meiſte Zeit in London gelebt, wenn ſie ſich auch inzwiſchen mit
Sourdet an einigen anderen Orten aufgehalten. Allerdings
habe ſie von dem Tode ihres Mannes durch die Zeitungen
gehört, es indeß nicht für rathſam gehalten, ſich zu dem Leichnam
zu melden, da ſich Sourdet unter verſchiedenen Namen in Eng
land eingeführt, und ſie die Aufforderungen in den Blättern
für eine Falle gehalten habe. Jhr ſei bekannt, daß ihr Mann
Briefe im Beſitz gehabt, welche der Monktonſchen Familie an
gehörten und die er für eine hohe Summe dieſer zu verkaufen
beabſichtigte, wie er es auch verſchiedentlich bei Herrn Scot
Monkton und deſſen Rechtsanwalt verſucht habe. Dieſes
Geſchäft ſei aber von jener Seite nicht zu Stande gekommen,
da man die Papiere für vollkommen werthlos gehalten. Jm
Dezember verfloſſenen Jahres habe ſie ein Schreiben von
ihrem Manne empfangen, der ſich damals bei einem gewiſſen
Wakeley in der Nähe von Kingswood aufgehalten. Hier ſei
jener Brief.

Jn dem Briefe, der, in franzöſiſcher Sprache verfaßt,
nun zur Verleſung gelangte, theilte Sourdet ſeiner Gattin mit,
daß er unter Beihilfe Wakeleys Herrn von Monktons Scheune
in der Abſicht anzünden wolle, ihn durch gänzliche Verarmung
ſeinen Plänen betreffs Ankaufs der Papiere willfähriger zu
machen.

„Die Handſchrift,“ fügte die Frau auf Befragen des
Richters noch hinzu, „ſei die ihres Mannes, das könne ſie be
ſchwören.“

Nun begann nach einer kurzen Anſprache des Staats
anwaltes die Vertheidigungsrede Herrn Bradfords, in welcher
derſelbe außer all den bereits vorgeführten Entlaſtungsmomenten
noch beſonders hervorhob, wie der ganze gegen ſeinen Klienten
gerichtete Anſchlag nur auf eine Quelle zurückzuleiten ſei, auf
das ſelbſtſüchtige Jntereſſe Stanley Monktons, der die Rechte
eines Kindes auf Kingswood nicht anerkennen wolle. Auch
betonte der Vertheidiger, daß auf das Zeugniß eines Menſchen
wie Oliver Wakeley, der bereits vierzehn Mal mit dem Ge
fängniß Bekanntſchaft gemacht, nicht der geringſte Werth zu
legen ſei.

Fortſetzung folgt.)
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Herrenloſes Land.
Eine völkerrechtliche Studie zur modernen

Weltmachtspolitik.
Von Karl Rudolfi.

Als vor 110 Jahren von Paris aus die Anſchauungen
moderner politiſcher und wirthſchaftlicher Freiheit ſich über
Europa verbreiteten, glaubten ideale Schwärmer, daß
der Anfang des goldenen Zeitalters gekommen ſei, in welchem
es nichts Weiteres mehr bedürfe, auf daß der Baum der
Menſchheit ewig blühe und Früchte trage. Seitdem iſt
mehr als ein Säkulum in den Strom der Zeiten hinab
geſunken, und wer Augen hat, zu ſehen, iſt Zeuge einer
materiellen und geiſtigen Entwickelung geworden wie
8 in der Geſchichte aller u ihres Gleichen nicht hat.

enn man dieſen beiſpielloſen volks wirthſchaftlichen Fort
ſchritt unſeres Jahrhunderts und beſonders ſeines letzten
Drittels ins Auge faßt, iſt man verſucht, ein bekanntes Wort
Ulrichs von Hutten abzuändern und zu rufen: „Bürgerfleiß und
Wiſſenſchaften blühen; es iſt eine Wonne, zu leben.“

Einem ehernen Naturgeſetze gehorchend, haben aber auch
die Bevölkerungen aller Kulturſtaaten in dieſen Zeiten
wirthſchaftlichen Aufblühens eine ungeahnte Vermehrung
erfahren. Auf dem Gebiete des heutigen Deutſchlands
wohnten im Jahre 1816 nur wenig über 24 Millionen
Menſchen, welche ſich bis zum Jahre 1870 auf über
40 Millionen vermehrt hatten, und bei der nächſten Volks
zählung am 1. Dezember 1900 unzweifelhaft bereits die fünf
undfünfzigſte Million überſchritten haben werden. r ähn
lichem Maße wächſt trotz eines ſtarken Menſchenabfluſſes nach
Sibirien und Zentralaſien die Bevölkerung des ruſſiſchen
Reiches, und in faſt noch höherem Grade hat ſich die Ein
wohnerſchaft Großbritanniens vermehrt. welches im Jahre
1801 kaum 15 Millionen Einwohner hatte und deren
heute über 42 Millionen zählt, während es Frankreich und die
verkommenen Völker der iberiſchen Halbinſel faſt als Fluch des
Geſchickes, jedenfalls aber als ſchweres nationales Unglück
empfinden, daß ihre Bevölkerungszahl keine oder nur eine geringe
Tendenz zum Steigen hat.

Aber jeder dieſer Großſtaaten, deren Bevölkerung ſich
unaufhaltſam vermehrt, gleicht um einen recht trivialen
Vergleich zu gebrauchen einer Schönheit, deren Leibes-
fülle ſtetig zunimmt, und die in Athemnoth vergehen müßte,
wenn nicht der einſchnürende Schmachtriemen entſprechend dem
Expanſionsdrange einer Lockerung fähig wäre. Wenn nicht
alle Anzeichen trügen, ſcheint nun auf das zu Ende eilende
Jahrhundert des Nationalitätenprinzips das Jahrhundert zu
folgen, welches den thatkräftigſten Völkern der weißen Raſſe
dieſe Lockerung der engen Umgürtung bringen und
damit den Weg zur Weltherrſchaft bahnen ſoll. Endlich
fangen auch die kontinentalen Völker Europas an, zu begreifen,
wiegſelbſtmörderiſch ihr Beginnen iſt, wenn ſie ſich in blutigen
Kriegen gegenſeitig zerfleiſchen, während John Bull ſeinen
ohnehin ſchon rieſenhaften Kolonialbeſitz ins Endloſe vermehrt
und Bruder Jonathan in konſequenter Befolgung der berüch-
tigten Monroedoktrin ohne Weiteres ſeine Hand auf den ganzen
amerikaniſchen Kontinent legt und zum Entſetzen Bertha von
Suttners und ihres rührſeligen Anhangs von unverbeſſerlichen
Utopiſten das Sternenbanner auch in fremde Welttheile trägt.

Ein jedes Volk, welches vorahnend ſeine Gedanken auf die
Geſtaltung der Welt in den kommenden Jahrhunderten richtet,
um ſich in den Kämpfen der Zukunft durch eigene Macht zu
behaupten, wendet ſein Augenmerk auch der Vermehrung des
kolonialen Beſitzes z und ſucht ſich, wo es nur irgend kann, ſeinen
Antheil an der Welt zu ſichern, ſei es durch Vergewaltigung kleiner
und ſchwacher Staaten, wie es jetzt eben ſeitens der Engländer
gegenüber Transvaal geſchieht, ſei es durch freihändigen Kauf,
wie es gegenüber den Spaniern bei der Beſitzerwerbung der
Carolinen durch Deutſchland geſchah, oder endlich durch Occupation
von bisher herrenloſen Ländern.

Faßt man den Jnhalt des Wortes „herrenlos“ in der
Bedeutung auf, daß über das betreffende Stück Erde weder ein
Staat Hoheitsrechte, noch irgend ein Privater Beſitz oder
Eigenthumsrechte ausübt, ſo ſieht es um die herrenloſen
Länder des Erdballs allerdings recht dürftig aus. Denn der
Unternehmungsgeiſt hat den Europäer auf die weltfernſten
Eilande getrieben, und wo es keine Landesprodukte oder Boden-
jchätze waren, welche zur Beſitzergreifung lockten, da hat das
Bedürfnitz der Staaten, Stützpunkte für ihre Flotten oder
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Strafkolonien zu ſchaffen, zur Annexion geführt. Von dieſen
Geſichtspunkten aus occupirte z. B. die Republik Chile im
Jahre 1888 die im ſüdlichen Stillen Ocean zwiſchen Auſtralien
und Südamerika hunderte von Meilen von jedem anderen
Lande entfernt liegende Oſterinſel. Dieſes Eiland, welches auf
ſeinen 2 Quadratmeilen Land kaum 150 Menſchen
ernährte, ſchien faſt völlig werthlos und iſt dem größeren
Publikum wohl nur durch die ab und zu in illuſtrirten Zeit
ſchriften erſcheinenden Abbildungen ſeiner räthſelhaften Tempel-
ruinen und koloſſalen Steinbilder bekannt geworden. Seine iſolirte
Lage ließen dasſelbe jedoch der chileniſchen Regierung als
Deportationsort ſehr geeignet erſcheinen. Aus ähn-
lichen Gründen beſetzte Frankreich im Jahre 1893 den
allerdings ungleich größeren Kerguelenarchipel, eine
im Jndiſchen Ozean ungefähr in der Mitte zwiſchen Südafrika
und Auſtralien belegene, von Eisbergen und Gletſchern bedeckte
Jnſelgruppe, welche infolge ſeines rauhen Klimas keinem höher
organiſirten Landthiere die zu ſeiner Exiſtenz erforderlichen Be
dingungen zu bieten im Stande iſt, wegen ſeiner reichen
Kohlenlager aber unzweifelhaft in einer nicht zu fernen Zukunft
eine erhebliche Bedeutung erlangen wird.

Daß auch die übrigen hier und da noch im weiten Welt
meer liegenden Jnſeln und Klippen, welche bisher noch keinen
Beſitzer haben, wie z. B. Neu Amſterdam und St. Paul, ferner
die Bouvetinſeln in der Südſee, Jan Mayen an der Schwelle
des grönländiſchen Eismeeres, binnen kurzem die r
des einen oder anderen Staates tragen werden, kann keinem
Zweifel unterliegen. Was dann noch übrig bleibt, iſt unwirth
liches ſchnee und eisbedecktes Polarland, wie es in größten
theils noch unbekannter Erſtreckuug, aber augenſcheinlich ſehr
bedeutender Ausdehnung rings um den Südpol vorhanden zu
ſein ſcheint, während um den Nordpol herum ſtatt des früher
dort vermutheten Kontinents höchſtens noch eine Anzahl weiterer
Inſelgruppen vorhanden ſein können. Wie übrigens auch nach
dieſen abwechſelnd in monatelangem Sonnenſchein und dann in
ebenſo langer Nacht liegenden Ländern bereits die europäiſchen
Staaten ihre Hände ausſtrecken, zeigt die Entrüſtung, welche
im eben vergangenen Sommer durch die norwegiſche und
ruſſiſche Preſſe ging, als ein deutſcher Rheder auf der zur
Spitzbergengruppe gehörigen Bäreninſel eine Walfangſtation
und Thrankocherei gründete und es den Anſchein hatte, daß
das deutſche Reich über die bisher als herrenlos gegoltene
Jnſel ſein Protektorat ausſprechen könne.

Mag auch die Forſchung in dieſen unwirthlichen Gegenden
auf die größten Hinderniſſe ſtoßen und nur langſam vorwärts
dringen, ſo viel ſteht feſt: an dem Tage, an welchem ein kühner
Entdecker dort Bodenſchätze auffindet, die den Weg zum Reich-
thum bedeuten, wird der Weg zu dieſen Ländern auch gebahnt
werden und müßte er ſelbſt mit Gold gepflaſtert und der ge
frorene Boden mit Leichen gedüngt werden, denn es brauchen
in Franz Joſefsland oder Grönland oder ſonſtwo nur reiche
Goldadern und Erzlager gefunden werden ſo werden ſich,
wie wir es vor 3 Jahren mit Klondike erlebt haben, tauſende
energievoller Männer dorthin auf den Weg machen und die
europäiſche Civiliſation wird dortſelbſt Boden faſſen. Dieſe
Umwälzung wird übrigens in den fernen Südpolarländern
vielleicht noch eher eintreten als auf den gleichſam vor den
Thoren Europas gelegenen Jnſeln des nördlichen Eismeeres.
Denn in den erſt genannten Gegenden wirft der in den nörd
lichen Meeren ſchon ziemlich unrentabel gewordene Watlfiſch-
und Robbenfang noch immer recht anſehnliche Erträgniſſe ab;
außerdem bergen dieſe Küſten, wie auch durch die vor wenigen
Wochen zurückgekehrte belgiſche Südpolarexpedition unter
de Gerlache beſtätigt worden iſt, faſt unerſchöpfliche Vorräthe
an Guano, die ein unſchätzbarer Erſatz für die ihrer Erſchöpfung
entgegengehenden Guanolager in Chile zu werden verſprechen.

Keines der oben genannten Länder iſt, wie bekannt, im
Stande, dauernd einen Bevölkerungsüberſchuß aufzunehmen,
und der Auswandererſtrom iſt gezwungen, mildere Gegenden
aufzuſuchen, wo er natürlich mit den dort von jeher wohnenden
auf niedrigerer Kulturſtufe ſtehenden Völkern in Kolliſion gerät.
Es ſteht nun zwar in allen Lehrbüchern des Völkerrechts
Heffter, Bluntſchli und anderen ſehr ſchön zu leſen, daß
Occupation nur an Ländern zuläſſig iſt, die noch in kein
Menſchen ausſchließlicher Herrſchaft ſtehen und daß kein Stag.
das Recht hat, ſeine Gewalt anderen, wenn auch ſtaatenloſer.
und rohen Völkern aufzudrängen. Dieſe vom Standpunkte de.
abſoluten Menſchenrechte ſehr ſchöne und edle Theorie
leider, wie die Kolonialgeſchichte ſeit den Zeiten des griechiſcho
Alterthums bis zur Gegenwart beweiſt, ſtets nur auf



c eS S 25772853 oS r S 3 7 e r 5 rt S 2750 27 573 227o 2237 7 z7 2 7 27 27 2 S S S S 2l 22 D d 2 5e 7

Papiere geſtanden. Thatſächlich hat immer nur das Recht des
Stärkeren gegolten. Jm beſten Falle hat man Scheinverträge
eſchloſſen, Grund deren man bei dem nächſten ſich bietenden
nlaß den die Tragweite der eingegangenen Verpflichtungen

nicht ermeſſen könnenden Eingeborenen ihre Rechte entwunden
hat, wie es bei der Gründung und Erweiterung des
europäiſchen Kolonialbeſitzes in Afrika geſchehen iſt
und noch geſchieht. Die Spanier haben freilich,
wie die grauenhafte Geſchichte der Konquiſtadoren in Amerika
beweiſt, noch weit kürzeren Prozeß gemacht, und das alte
mexikaniſche Reich der Azteken und das peruaniſche Reich der
Jnkas auch ohne den geringſten Anſchein eines Rechts über
den Haufen gerannt.

edenfalls hat ſich im Laufe der letzten Jahrhunderte
die Praxis ahn gebrochen, alle niedrigeren
Staatengebilde, ſoweit ſie nicht die Macht beſitzen,

wirkſam ihrer Haut zu wehren alsherrenlos zu betrachten. Als ſolches occupationsfähiges Land
ilt heute für die zünftige Diplomatie vor allem das SultanatNaretto mit ſeinen 200 000 Quadratmetern fruchtbaren, im

denkbar mildeſten Klima gelegenen Landes, welches vermuthlich
einmal zwiſchen England, Frankreich und Deutſchland aufgetheilt
werden dürfte. Aber auch hier macht der Eroberungsdrang
der modernen Weltmächte noch nicht Halt; denn es iſt

ne neue Doktrin in der Herausbildung begriffen, welche den
rundſatz zu rechtfertigen ſucht, daß Staaten, welche nicht im

Stande en däd ihre e a dgegen Entſchädigung an koloniſatori eſſer begabte Staaten
zutreten haben. Dieſem Geſchicke dürften binnen Kurzem wohl

die umfangreichen portugieſiſchen Kolonien in Südafrika zum
Opfer fallen, über deren emg ſchon ſeit September 1898
zwiſchen England und Deutſchland ein Geheimvertrag beſteht.

Der Bildungsphiliſter, der die Grundſätze der bürgerlichen
Moral auf das internationale Recht anwendet, entſetzt ſich
natürlich über eine derartige Gewaltpolitik. Nachdem es aber
in dieſer ſchlechteſten aller Welten nichts Bleibendes giebt und
nür derjenige Staat Ausſicht auf Gedeihen hat, der auch für
eine ferne Zukunft ſorgt, wird das höchſte Unrecht zur höchſten

iell für das deutſche Volk, welches glücklicheriſe in s er Stunde doch noch mächtig ſeine Glieder zu

recken beginnt, bilden den beſten Wegweiſer und eine be
herzigenswerthe Mahnung die Worte Heinrich von Treitſchkes:
„Bei der Vertheilung der nichteuropäiſchen Welt unter
die europäiſchen Mächte iſt Deutſchland bisher immer zu kurz
gekommen; und es handelt ſich doch um unſer Daſein als Groß-
ſtaat bei der Frage, ob wir auch jenſeits der Meere eine Macht
werden können. Sonſt eröffnet ſich die gräßliche Ausſicht, daß
England und Rußland ſich in die Welt theilen, und da weiß
man wirklich nicht, was unſittlicher und entſetzlicher wäre: die
ruſſiſche Knute oder der engliſche Geldbeutel.“

Allerlei.
Zwerge im Kongoſtaat. Bei der Erforſchung der Flüſſe

Loboro und Lulabu in der Nähe des von Stanley entdeckten Sees
Leopold II. iſt Kommandant Schiötz auf merkwürdige Kolonien von
Zwergen geſtoßen. Bisher waren dieſe Zwerge, die man für die Ur
einwohner des Kongo hielt, beſonders im Norden in Bomokandi, am
Uelle, am Jturi oder unter dem Namen Tik-Tik, AwkAwk entdeckt
worden ſie leben wild in der Tiefe des Waldes, auch im Oſten und
im Süden an der oberen Schuapa, an dem mittleren Lomami und
Sankuru fand man ihre Spuren. Ueberall, auch am See bauen ſie
keine Wohnungen und beſtellen nicht das Feld. Wie ehemals die
Urmenſchen ſind ſie ausſchließlich Jäger, ſie erſetzen die Kraft durch
eine große Geſchicklichkeit und eine außerordentliche Behendigkeit. Sie
leben im guten Einvernehmen mit ihren großen Nachbarn. Die ge-
bieteriſche Nothwendigkeit, zu leben, verbindet dieſe beiden neben ein
ander geſtellten Raſſen der Zwerg jagt, der Batuba beſtellt das
Feld. Jn Dima ſah Kommandant Schiötz zwei genau 1,47 Meter
meſſende gut gebaute Zwerge mit ſtarkem Schulterbau und ohne
das vielen Zwergen des Nordens eigenthümliche, ſo charakteriſtiſche
Merkmal, den aufgeblähten ſtarken Bauch. Das Eigenartigſte iſt
aber, daß dieſe Zwerge im Gegenſatz zu ihren Gattungsgenoſſen
Menſchenfreſſer ſind.
Eine Trauerbriefmarke. Die „Straßb. Poſt“ berichtet aus
Mülhauſen Wenn das Reipspoſtamt meint, mit Herſtellung der
neuen Poſtwerthzeichen allen Anforderungen zu genügen, ſo
ſt das ein gewaltiger Jrrthum, wie folgender Fall zeigt: Eine Frau
derlangt einen „Timbre“ nach Lothringen. Als ihr aber der Beamte
ine Zehnpfennigmarke darreicht, ſagte ſie verlegen einen ſchwarz
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geränderten Brief hervorziehend: „Lieber Herr, die kann ich nicht
brauchen, es iſt eine Trauerbotſchaft und da kann ich doch
unmöglich einen rothen „Timbre“ aufkleben. Haben Sie keinen
anderen Der Beamte zeigte ihr bereitwilligſt die anderen Werthe,
und endlich entſchied ſie ſich für einen blauen. So trat der Brief
mit 20 Pfennig beklebt und wohl abgeſtempelt die Reiſe nach Loth
ringen an. Vielleicht giebts auch Leute, welche nicht nur Trauer
marken, ſondern auch Verlobungs und Pathenbriefmarken eingeführt
zu ſehen wünſchen

Die abgelehnte Erbſchaft. Aus Paris geht uns folgende
intereſſante Meldung zu: Roſa Bonheurs letztwillige Verfügungen
haben große Ueberraſchung bei ihren Freunden, bittere Enttäuſchung
dagegen bei ihren Verwandten hervorgerufen. Bekanntlich hat die
große Thiermalerin ihre Freundin Miß Anne Elizabeth Klumpke, die
während Roſas letzter Lebenszeit ihre beſtändige Geſellſchafterin war,
zur Univerſalerbin eingeſetzt. Es muß hier geſagt werden, daß die
Malerin bei Weitem nicht ſo reich war, wie ſie allgemein taxirt
wurde. Abgeſehen von den noch in ihrem Beſfſitze befindlichen Ge
mälden, die bei den amerikaniſchen Dollarfürſten ſehr geſucht ſind,
beſtand ihre Hinterlaſſenſchaft in 250 000 Wark, die ſie in Hypotheken
angelegt hatte, in 12 000- Mark baarem Gelde, das ſich ſorgfältig
verborgen in ihrem Schlafgemache vorfand, und in dem reizenden
Landhauſe zu By, das ſie mit Vorliebe bewohnte. Als vor zwei
Jahren Miß Klumpke, eine Amerikanerin von Geburt und ſelbſt
Malerin, zu Roſa Bonheur in Beziehungen trat, die durch einen
amerikaniſchen Kunſtmäcen vermittelt wurden, bat ſie um die Er
laubniß, die Künſtlerin malen zu dürfen. Während der Sitzungen
bildete ſich nach und nach ein ſo inniges Verhältniß zwiſchen den
beiden gleichgeſinnten Seelen heraus, daß Roſa die junge
Amerikanerin zu ſich ins Haus nahm und, noch bevor fünf Monate
verſtrichen, zu ihren Gunſten ein Teſtament abfaſſen ließ. Nach dem
Tode der großen Malerin gaben Bruder und Schwager derſelben
beide Bildhauer die Abſicht kund, das Teſtament ihrer Ver-
wandten anzufechten, ein feines Taktgefühl aber hat Miß Klumpke,
um jedes peinliche Aufſehen zu vermeiden, nunmehr endgiltig auf
die ganze Erbſchaft verzichten laſſen.

Warum die Sonne im engliſchen Reiche nicht untergeht,
erklärte ein Eu: einem engliſchen Aufſchneider in ſehr draſtiſcher
Weiſe: „Jch will Dir was ſagen. Wenn die Sonne in Eurem
Reich nicht untergeht, ſo iſt dies deutlich. Unſer lieber Gott will
Vg hen im Auge behalten, denn er traut ihnen im Dunfeln
nicht.

Der kluge Pudel. Eine in jeder Beziehung merkwürdige
Einbruchsgeſchichte wird aus Marchegg in Niederöſterreich mitgetheilt.
An einem der letzten Abende ging der Direktor einer dortigen großen
Fabrik aus ſeinem Arbeitszimmer ins Kaſſenzimmer, um in einem
Buche etwas nachzuſehen. Wie immer lief ihm ſein kiuger Pudel
voraus, der die Gewohnheit hat, vor ſeinem Herrn die Thüre aufzu
machen und hinter ihm wieder zu ſchließen. Das Thier öffnete auch
die Thüre, die aus dem Zimmer der Kaſſenbeamten in einen kleinen
dunklen Raum führt, in dem die Kaſſen ſtehen. Der Direktor war
aufs Aeußerſte erſtaunt, daß dieſe Thüre, die für die Nacht ver-
ſchloſſen ſein ſollte, aufging, und, an ein Verſehen der Kaſſenbeamten
glaubend, wollte er ſchon die Thüre ſchließen, als er durch das weitere
Benehmen des Hundes darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß etwas
Ungewöhnliches vorgehe. Der Pudel ſprang mit lautem Gebell in
den Kaſſenraum, und als der Direktor Licht machte, ſah er einen
fremden Mann bei der Kaſſe hocken. Der Direktor ſchlug die Thür
zu und holte Succurs, und als man wieder in den Kaſſenraum trat,
fand man dort bei der Kaſſe die Leiche eines vor vierzehn Tagen
entlaſſenen Fabrikſchloſſers. Neben der Leiche lagen Einbruchswerk-
zeuge und ein Dolch. Es wurde konſtatirt, daß der Mann, der
offenbar einen Einbruch geplant hatte, einem Herzſchlage erlegen war,
doch konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob ſein Tod ſchon erfolgt war,
bevor der Pudel die Thür aufſtieß. In der Kaſſe befanden ſich an
jenem Abend 12000 fl.

Vom Büchertiſch.
Nachdem jetzt von dem prächtigen Werke Berge's Schmetter-

lingsbuch, 8. Auflage (Stuttgart, Verlag für Naturkunde, Dr. Jul.
Hoffmann) auch die Lieferungen 11--14 erſchienen ſind, liegt dasſelbe
vollſtändig vor. Wir können das günſtige Urtheil, das wir ſchon den
früheren Lieferungen geſpendet haben, aus voller Ueberzeugung auf
das ganze Werk ausdehnen und dahin zuſammenfaſſen, daß hier ein
Handbuch von wiſſenſchaftlichem Werth vorliegt, deſſen überaus reiche
und künſtleriſch vollendete Ausſtattung mit 50 farbigen Tafeln bei
jedem ſachverſtändigen Beſchauer Freude und Bewunderung hervor-
rufen wird. Nicht nur dem Anfänger wird dieſe neue Auflage die
ausgiebigſte Belehrung auf dem Gebiet der Schmetterlingskunde ge-
währen, ſondern auch für den vorgeſchrittenen, ernſteren Sammler
wird ſie ein zuverläſſiges Nachſchlagebuch bilden, das ihm beim
Ordnen und Ergänzen ſeiner Sammlung die beſten Dienſte leiſtet.
Der im Verhältniß zu dem Gebotenen überaus billige Preis (elegant
kart. 21 Mark) erleichtert die Anſchaffung des ſchönen Werkes; es ſei
daher namentlich auch als Feſtgeſchenk für die reifere Jugend an
gelegentlich empfohlen.

Verantwortl. Redaktenr: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, (Halle a. S. Seipzigerſtr. 87.
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